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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine bild-
verarbeitende Vorrichtung mit Funktionen zur 
A/D-Wandlung und zur D/A-Wandlung und insbeson-
dere eine Technik zum Verarbeiten hochfrequenter 
Bildsignale.

[0002] Bei den in jüngster Zeit gemachten Fort-
schritten in der Videotechnologie haben von einer 
bildverarbeitenden Vorrichtung verarbeitete Bildsig-
nale gewöhnlich eine höhere Frequenz. Die höhere 
Frequenz von Bildsignalen erfordert höhere Arbeits-
frequenzen einer Analog-Digital-Wandlereinheit 
(nachstehend als "A/D-Wandlereinheit" bezeichnet) 
und einer Digital-Analog-Wandlereinheit (nachste-
hend als "D/A-Wandlereinheit" bezeichnet).

[0003] Weil es eine Grenze für die Erhöhung der Ar-
beitsfrequenz des A/D-Wandlers und des D/A-Wand-
lers gibt, ist es jedoch schwierig, eine A/D-Wandlung 
und eine D/A-Wandlung hochfrequenter Bildsignale 
auszuführen.

[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht demgemäß darin, das vorstehende Problem 
aus dem Stand der Technik zu lösen und eine Tech-
nik bereitzustellen, die eine A/D-Wandlung und eine 
D/A-Wandlung hochfrequenter Bildsignale erleich-
tert.

[0005] In der Druckschrift US-A-5 541 665 ist eine 
bildverarbeitende Vorrichtung beschrieben, die Ana-
log-Digital-Wandler zum Verarbeiten eines eingege-
benen Bildsignals aufweist. Der unabhängige An-
spruch ist gegenüber diesem Dokument abgegrenzt.

[0006] Montigo, A. u. a.: "Accuracy in interleaved 
ADC systems", Hewlett-Packard Journal, Hew-
lett-Packard Co. Palo Alto, USA, Band 44, Nr. 5, 1. 
Oktober 1993 (1993-10-01), Seiten 38–46, 
XP000403450 beschreibt die Funktionsweise und die 
Kalibrierung eines Oszilloskops, das eine Anordnung 
von vier Analog-Digital-Wandlern zum Verarbeiten ei-
nes einzigen Bildsignals aufweist.

[0007] Goodenough, F.: "Clever Designs Spawn 
40MHz/10bit/0.2W ADCs", Electronic Design, Penton 
Publishing, Cleveland, OH, USA, Band 42, Nr. 2, 24. 
Januar 1994 (1994-01-24), Seiten 123–124, 126, 
128, XP000424724 ISSN: 0013-4872 beschreibt eine 
Anordnung, die ein einziges Feld von Analog-Digi-
tal-Wandlern aufweist.

[0008] Conroy C. S. G. u. a.: "An 8-B 85MS/S Paral-
lel Pipeline A/D Converter in 1-UM CMOS", IEICE 
Transactions on Electronics, Institute of Electronics 
Information and Comm. Eng. Tokyo, JP, Band E76-C, 
Nr. 5, 1. Mai 1993 (1993-05-01), Seiten 787–794, 
XP000381, ISSN: 0916-8524 beschreibt eine Archi-

tektur, die ein einziges zeitlich verschachteltes Feld 
pipelineförmig angeordneter Analog-Digital-Wandler 
aufweist.

[0009] Zumindest ein Teil der vorstehend erwähnten 
und anderer verwandter Aufgaben wird gelöst durch 
eine erste erfindungsgemäße bildverarbeitende Vor-
richtung mit: einem ersten Abtasttaktgeber, der Nw 
erste Abtasttaktsignale erzeugt, die jeweils eine erste 
Frequenz, die synchron zu einem ersten Synchroni-
siersignal eines gegebenen ersten analogen Bildsig-
nals ist, und Phasen haben, die sequentiell verscho-
ben sind, und einer Analog-Digital-Wandlereinheit, 
die das erste analoge Bildsignal in bezug auf Nw Bild-
punkte bzw. Pixel in Nw digitale Bildsignale wandelt, 
wobei das erste analoge Bildsignal drei analoge 
Farbkomponenten umfasst, wobei jedes der Nw digi-
talen Bildsignale drei digitale Bildsignalfarbelemente 
umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass: die Ana-
log-Digital-Wandlereinheit drei Untereinheiten, die je-
weils drei analogen Farbkomponenten entsprechen, 
umfasst, jede Untereinheit Nw Analog-Digital-Wand-
ler aufweist, die gemein eine vorausgewählte analo-
ge Farbkomponente empfangen und nachfolgend 
eine Analog-Digital-Wandlung der empfangenen 
analogen Farbkomponente als Reaktion auf die je-
weiligen der Nw ersten Abtasttaktsignale durchfüh-
ren, wobei Nw digitale Bildsignalfarbelemente für die 
vorausgewählten Farbkomponenten hinsichtlich der 
Nw Bildpunkte erzeugt werden, wobei die Nw digita-
len Bildsignalfarbelemente sequentiell verschobene 
Phasen haben, und dadurch, dass die bildverarbei-
tende Vorrichtung weiterhin aufweist: einen Bildspei-
cher, der digitale Bildsignale speichert, und eine 
Schreibsteuereinheit, die die Nw digitalen Bildsigna-
le, die von der Analog-Digital-Wandlereinheit ausge-
geben werden, in den Bildspeicher schreibt, wobei 
die Schreibsteuereinheit mehrere Stufen von digita-
len Bildsignalphasen-Regulierungsschaltkreisen 
bzw. digitalen Bildsignal-Phasenregelkreisen auf-
weist, die bewirken, dass die Nw digitalen Bildsigna-
le, die die sequentiell verschobenen Phasen haben 
und von der Analog-Digital-Wandlereinheit versorgt 
sind, in einer identischen Phase ausgegeben wer-
den, wobei die mehreren Stufen der digitalen Bildsig-
nalphasen-Regulierungsschaltkreise eine hierarchi-
sche Struktur haben, wobei eine Anzahl von Schalt-
kreisen, die in jeder Stufe enthalten sind, hin zu einer 
letzten Stufe schrittweise abnehmen, wobei eine 
Mehrzahl von digitalen Bildsignalphasen-Regulie-
rungsschaltkreisen, die in jeder Stufe außer der letz-
ten Stufe enthalten sind, eine Mehrzahl von digitalen 
Eingabebildsignalen in feste Phasen schalten bzw. 
einrasten, die voneinander verschieden sind, und die 
eingerasteten bzw. geschalteten digitalen Bildsignale 
für digitale Bildsignalphasen-Regulierungsschaltkrei-
se, die in einer nächsten Stufe enthalten sind, bereit-
stellen, und wobei ein digitaler Bildsignalphasen-Re-
gulierungsschaltkreis, der in der letzten Stufe enthal-
ten ist, die Nw digitalen Bildsignale, die von einer vor-
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hergehenden Stufe in einer identischen Phase bereit-
gestellt sind, schaltet.

[0010] Weil bei der vorstehenden bildverarbeiten-
den Vorrichtung jeder der Nw A/D-Wandler eine 
A/D-Wandlung bei einer verhältnismäßig niedrigen 
ersten Frequenz ausführt, kann das eingegebene 
analoge Bildsignal mit der hohen Frequenz leicht in 
digitale Bildsignale umgewandelt werden.

[0011] Gemäß einer ersten bevorzugten Anwen-
dung der ersten bildverarbeitenden Vorrichtung weist 
der erste Abtasttaktgeber auf: einen ersten ursprüng-
lichen Abtasttaktgeber-Schaltkreis, der ein erstes ur-
sprüngliches Abtasttaktsignal mit der ersten Fre-
quenz als Reaktion auf das erste Synchronisiersignal 
bzw. Synchronsignal erzeugt, und einen ersten Ab-
tasttaktgeber-Schaltkreis, der die ersten Nw Abtast-
taktsignale mit den sequentiell verschobenen Pha-
sen in Reaktion auf das erste ursprüngliche Abtast-
taktsignal erzeugt.

[0012] Diese Anordnung erzeugt das ursprüngliche 
Abtasttaktsignal, das mit dem Synchronsignal des 
analogen Bildsignals synchron ist, um die Erzeugung 
der Nw ersten Abtasttaktsignale zu erleichtern, die 
mit dem Synchronsignal synchron sind und sequenti-
ell verschobene Phasen aufweisen.

[0013] Bei der ersten bildverarbeitenden Vorrich-
tung mit diesem Aufbau ist es bevorzugt, dass der 
erste Abtasttaktgeber-Schaltkreis die Nw ersten Ab-
tasttaktsignale mit den sequentiell verschobenen 
Phasen in Reaktion auf einen Impuls des ersten Syn-
chronsignals initialisiert, so dass zwischen dem ers-
ten Synchronsignal und jedem der Nw ersten Abtast-
taktsignale mit den sequentiell verschobenen Pha-
sen ein festes Phasenverhältnis erreicht wird.

[0014] Diese Anordnung ermöglicht es, dass die Nw 
ersten Abtasttaktsignale feste Phasenbeziehungen 
zu dem Synchronsignal des analogen Bildsignals 
einhalten. Dementsprechend wird jeder der in Zeitrei-
hen angeordneten und zwischen den Impulsen des 
Synchronsignals des analogen Bildsignals enthalte-
nen Bildpunkte einer A/D-Wandlung bei einer festen 
Phase unterzogen.

[0015] In der vorstehend erörterten ersten bildverar-
beitenden Vorrichtung ist es bevorzugt, dass der ers-
te Abtasttaktgeber-Schaltkreis aufweist: einen ersten 
Phasenregelkreis (PLL: Phase Locked Loop), der ein 
erstes Punkttaktsignal mit einer zweiten Frequenz, 
die für das Abtasten des ersten analogen Bildsignals 
geeignet ist, in Reaktion auf das erste ursprüngliche 
Abtasttaktsignal erzeugt, wobei die zweite Frequenz 
das Nw-fache der ersten Frequenz ist, und einen ers-
ten Abtasttakt-Extraktionsschaltkreis, der die Nw ers-
ten Abtasttaktsignale extrahiert, die die erste Fre-
quenz und die Phasen, die sequentiell um eine Peri-

ode des ersten Punkttaktsignals in Reaktion auf das 
erste Punkttaktsignal verschoben sind, aufweisen.

[0016] Die Erzeugung des Punkttaktsignals mit der 
zweiten Frequenz, die das Nw-fache der ersten Fre-
quenz ist, erleichtert die Erzeugung der Nw ersten 
Abtasttaktsignale, die für die A/D-Wandlung in den 
Nw A/D-Wandlern geeignet sind.

[0017] Es ist in der vorstehend erörterten ersten 
bildverarbeitenden Vorrichtung auch bevorzugt, dass 
der erste Abtasttaktgeber-Schaltkreis aufweist: einen 
ersten Verzögerungstaktgeber-Schaltkreis, der se-
quentiell das erste ursprüngliche Abtasttaktsignal 
verzögert, um die Nw ersten Abtasttaktsignale mit 
den sequentiell verschobenen Phasen zu erzeugen.

[0018] Diese Anordnung erzeugt die Nw ersten Ab-
tasttaktsignale, ohne das Punkttaktsignal mit der re-
lativ hohen zweiten Frequenz zu erzeugen. Der Vor-
teil dieser Anordnung besteht darin, dass die Übertra-
gung hochfrequenter Signale durch Verdrahtungen 
zwischen den jeweiligen Schaltkreisen nicht erforder-
lich ist, wenn die Schaltkreise auf einer gedruckten 
Leiterplatte montiert werden.

[0019] Gemäß einer bevorzugten Anwendung 
schreibt die Schreibsteuereinheit in der ersten bild-
verarbeitenden Vorrichtung mit einer der vorstehen-
den Anordnungen die von der A/D-Wandlereinheit 
ausgegebenen Nw digitalen Bildsignale in zusam-
menhängende Speicherbereiche im Bildspeicher.

[0020] Die Schreibsteuereinheit schreibt die Nw di-
gitalen Bildsignale in bezug auf die Nw Bildpunkte in 
die aufeinanderfolgenden Speicherbereiche des Bild-
speichers, so dass die digitalen Bildsignale in der Ab-
folge des ursprünglichen Bildpunktfelds gespeichert 
werden.

[0021] Gemäß einer weiteren bevorzugten Anwen-
dung der ersten bildverarbeitenden Vorrichtung mit 
einer der vorstehend erwähnten Anordnungen weist 
der erste Abtasttaktgeber auf einen zweiten Abtast-
taktgeber-Schaltkreis, der Nw zweite Abtasttaktsig-
nale erzeugt, die sequentiell verschobene Phasen 
haben und feste Phasenverhältnisse zu den jeweili-
gen Nw ersten Abtasttaktsignalen mit den sequentiell 
verschobenen Phasen bewahren, wobei die 
A/D-Wandlereinheit weiterhin Nw Latch-Schaltkreise 
aufweist, die ansprechend auf die Nw zweiten Abtast-
taktsignale mit den sequentiell verschobenen Pha-
sen die von den Nw A/D-Wandlern mit den sequenti-
ell verschobenen Phasen ausgegebenen Nw digita-
len Bildsignale schalten bzw. zwischenspeichern und 
ausgeben.

[0022] Bei dieser Anordnung gibt die A/D-Wandler-
einheit, ansprechend auf die zweiten Abtasttaktsig-
nale, die die festen Phasenbeziehungen zu den ers-
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ten Abtasttaktsignalen einhalten, die Nw digitalen 
Bildsignale aus, die von den Nw A/D-Wandlern aus-
gegeben worden sind und sequentiell verschobene 
Phasen aufweisen.

[0023] Bei der ersten bildverarbeitenden Vorrich-
tung mit diesem Aufbau empfängt die Schreibsteuer-
einheit die von der A/D-Wandlereinheit zugeführten 
Nw digitalen Bildsignale und mindestens eines der 
Nw zweiten Abtasttaktsignale, die vom ersten Abtast-
taktgeber zugeführt wurden und sequentiell verscho-
bene Phasen aufweisen.

[0024] Diese Anordnung ermöglicht es, dass die 
Schreibsteuereinheit das Signal verwendet, das mit 
den von den A/D-Wandlern ausgegebenen digitalen 
Bildsignalen synchron ist. Dies verhindert im wesent-
lichen, dass die Schreibsteuereinheit die digitalen 
Bildsignale an Übergangsperioden der Daten abtas-
tet, wodurch das Abtasten der digitalen Bildsignale 
gewährleistet wird.

[0025] Gemäß der vorliegenden Erfindung umfasst 
die Schreibsteuereinheit mehrere Stufen digitaler 
Bildsignalphasen-Regulierungsschaltkreise bzw. di-
gitaler Bildsignal-Phasenregelkreise, die bewirken, 
dass die Nw digitalen Bildsignale, die die sequentiell 
verschobenen Phasen aufweisen und von der 
A/D-Wandlereinheit zugeführt werden, mit einer iden-
tischen Phase ausgegeben werden. Die mehreren 
Stufen digitaler Bildsignal-Phasenregelkreise haben 
einen hierarchischen Aufbau, wobei die Anzahl der in 
jeder Stufe enthaltenen Schaltkreise bis zur letzten 
Stufe in jeder Stufe allmählich abnimmt. Eine Anzahl 
digitaler Bildsignal-Phasenregelkreise, die in jeder 
Stufe mit Ausnahme der letzten enthalten sind, schal-
tet eine Anzahl eingegebener digitaler Bildsignale in 
festen Phasen, die voneinander verschieden sind, 
und führt die geschalteten digitalen Bildsignale in ei-
ner nächsten Stufe enthaltenen digitalen Bildsig-
nal-Phasenregelkreisen zu. Ein in der letzten Stufe 
enthaltener digitaler Bildsignal-Phasenregelkreis 
schaltet die von einer vorhergehenden Stufe zuge-
führten Nw digitalen Bildsignale in einer identischen 
Phase.

[0026] Diese Anordnung ermöglicht es, dass die in 
jeder Stufe enthaltenen digitalen Bildsignal-Phasen-
regelkreise eine Abtastung zu relativ marginalen Zeit-
punkten ausführen, so dass die Nw digitalen Bildsig-
nale mit den sequentiell verschobenen Phasen leicht 
zu den digitalen Bildsignalen identischer Phase ge-
ändert werden können.

[0027] Die vorstehend erörterte erste bildverarbei-
tende Vorrichtung kann weiter aufweisen: ein erstes 
Schaltnetz, das zumindest einen Teil der Nw ersten 
Abtasttaktsignale mit den sequentiell verschobenen 
Phasen dem Analog-Digital-Wandler zuführt, die un-
ter den Nw A/D-Wandlern ausgewählt sind, und ein 

zweites Schaltnetz, das zumindest einen Teil der Nw 
zweiten Abtasttaktsignale mit sequentiell verschobe-
nen Phasen den ausgewählten Latchschaltkreisen 
unter den Nw Latchschaltkreisen zuführt, wobei die 
ausgewählten Latchschaltkreise den beliebigen 
A/D-Wandlern entsprechen, denen die ersten Abtast-
taktsignale durch das erste Schaltnetz zugeführt wur-
den.

[0028] Diese Anordnung führt die ersten und die 
zweiten Abtasttaktsignale den beliebigen A/D-Wand-
lern und den Latchschaltkreisen zu und ermöglicht 
dadurch, dass die Nw A/D-Wandler und die Nw 
Latchschaltkreise in einer beliebigen Reihenfolge ak-
tiviert werden.

[0029] Bei einer bevorzugten Anwendung der ers-
ten bildverarbeitenden Vorrichtung mit einer der vor-
stehend erwähnten Anordnungen sind der erste Ab-
tasttaktgeber und die A/D-Wandlereinheit auf einem 
Chip integriert.

[0030] Diese Integration verringert die Möglichkeit 
eines inkorrekten Betriebs bei der Verarbeitung von 
Signalen verhältnismäßig hoher Frequenz.

[0031] Bei einer ersten bevorzugten Anordnung 
kann die bildverarbeitende Vorrichtung weiter aufwei-
sen: einen zweiten Abtasttaktgeber, der Nr dritte Ab-
tasttaktsignale erzeugt, die jeweils eine dritte Fre-
quenz aufweisen, die mit einem zweiten Synchronsi-
gnal eines zweiten analogen Bildsignals synchron ist, 
die auszugeben sind und deren Phasen sequentiell 
verschoben sind, Nr D/A-Wandler, die digitale Bildsi-
gnale in bezug auf Nr Bildpunkte parallel empfangen, 
eine D/A-Wandlung der digitalen Bildsignale in bezug 
auf die Nr Bildpunkte ansprechend auf die Nr dritten 
Abtasttaktsignale mit sequentiell verschobenen Pha-
sen ausführen, wodurch Nr analoge Teil-Bildsignale 
mit sequentiell verschobenen Phasen erzeugt wer-
den, und einen Videoschalter, der nacheinander die 
von den Nr D/A-Wandlern ausgegebenen Nr analo-
gen Teil-Bildsignale auswählt, um das zweite analoge 
Bildsignal zu erzeugen.

[0032] Weil bei dieser Anordnung der bildverarbei-
tenden Vorrichtung jeder der Nr D/A-Wandler eine 
D/A-Wandlung bei der verhältnismäßig niedrigen drit-
ten Frequenz ausführt, können die digitalen Bildsig-
nale leicht in das ausgegebene analoge Bildsignal 
mit der hohen Frequenz umgewandelt werden.

[0033] Bei einer zweiten bevorzugten Anordnung 
kann die bildverarbeitende Vorrichtung weiter aufwei-
sen: eine A/D-Wandlereinheit mit Mw A/D-Wandlern 
(wobei Mw eine ganze Zahl nicht kleiner als 2 ist), in 
die ein gegebenes erstes analoges Bildsignal ge-
meinsam eingegeben wird, einen ersten Abtasttakt-
geber, der Nw erste Abtasttaktsignale erzeugt (wobei 
Nr eine ganze Zahl nicht kleiner als 1 und nicht grö-
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ßer als Mw ist und eine Arbeitsanzahl tatsächlich ver-
wendeter A/D-Wandler bezeichnet), die jeweils eine 
erste Frequenz aufweisen, die mit einem ersten Syn-
chronsignal des ersten analogen Bildsignals syn-
chron ist, und Phasen aufweisen, die sequentiell ver-
schoben sind, und eine Schreibsteuersignal-Regel-
einheit, die den Betrieb nicht verwendeter (Mw – Nw) 
A/D-Wandler entsprechend der Arbeitsanzahl Nw der 
A/D-Wandler unterbricht, den Betrieb des ersten Ab-
tasttaktgebers entsprechend der Arbeitsanzahl Nw 
steuert und bewirkt, dass die Nw A/D-Wandler nach-
einander eine A/D-Wandlung des ersten analogen 
Bildsignals ansprechend auf die Nw ersten Abtast-
taktsignale mit sequentiell verschobenen Phasen 
ausführen, wodurch digitale Bildsignale in bezug auf 
Nw Bildpunkte erzeugt werden.

[0034] Bei dieser Anordnung hat die bildverarbei-
tende Vorrichtung die gleichen Funktionen und Wir-
kungen wie die erste bildverarbeitende Vorrichtung. 
Ein zusätzlicher Vorteil dieser Anordnung der bildver-
arbeitenden Vorrichtung besteht darin, dass der Leis-
tungsverbrauch durch Regeln der Arbeitsanzahl Nw 
der A/D-Wandler entsprechend der Frequenz des 
ersten analogen Bildsignals geregelt wird.

[0035] Bei einer dritten bevorzugten Anordnung 
kann die bildverarbeitende Vorrichtung weiter aufwei-
sen: Mr D/A-Wandlern (wobei Mr eine ganze Zahl 
nicht kleiner als 2 ist), einen zweiten Abtasttaktgeber, 
der Nr dritte Abtasttaktsignale erzeugt (wobei Nr eine 
ganze Zahl nicht kleiner als 1 und nicht größer als Mr 
ist und eine Arbeitsanzahl tatsächlich verwendeter 
D/A-Wandler bezeichnet), die jeweils eine dritte Fre-
quenz aufweisen, die mit einem zweiten Synchronsi-
gnal eines zweiten analogen Bildsignals synchron ist, 
die auszugeben sind und deren Phasen sequentiell 
verschoben sind, eine Lesesteuersignal-Regelein-
heit, die den Betrieb nicht verwendeter (Mr – Nr) 
D/A-Wandler entsprechend der Arbeitsanzahl Nr der 
D/A-Wandler unterbricht, den Betrieb des zweiten 
Abtasttaktgebers entsprechend der Arbeitsanzahl Nr 
steuert und bewirkt, dass die Nr D/A-Wandler nachei-
nander eine D/A-Wandlung digitaler Bildsignale mit 
Bezug auf Nr Bildpunkte ansprechend auf die Nr drit-
ten Abtasttaktsignale mit sequentiell verschobenen 
Phasen ausführen, wodurch Nr analoge Teil-Bildsig-
nale erzeugt werden, deren Phasen sequentiell ver-
schoben sind, und einen Videoschalter, der nachein-
ander die von den Nr D/A-Wandlern ausgegebenen 
Nr analogen Teil-Bildsignale auswählt, um das zweite 
analoge Bildsignal zu erzeugen.

[0036] Die dritte Anordnung der bildverarbeitenden 
Vorrichtung hat die gleichen Funktionen und Wirkun-
gen wie die erste Anordnung der bildverarbeitenden 
Vorrichtung. Zusätzliche Vorteile der dritten Anord-
nung der bildverarbeitenden Vorrichtung bestehen 
darin, dass der Leistungsverbrauch verringert wird, 
indem die Arbeitsanzahl Nr der D/A-Wandler entspre-

chend der Frequenz des zweiten analogen Bildsig-
nals geregelt bzw. reguliert wird.

[0037] Die bildverarbeitende Vorrichtung und die 
zweite Anordnung der bildverarbeitenden Vorrich-
tung können weiter einen Phasenregelschaltkreis 
aufweisen, der ein externes Abtasttaktsignal anhand 
des ersten ursprünglichen Abtasttaktsignals erzeugt, 
wobei das externe Abtasttaktsignal die gleiche Perio-
de wie das erste ursprüngliche Abtasttaktsignal und 
eine Phase, die für die Verarbeitung der Nw digitalen 
Bildsignale geeignet ist, aufweist.

[0038] Bei der bildverarbeitenden Vorrichtung mit 
diesem Aufbau erzeugt der Phasenregelschaltkreis 
das externe Abtasttaktsignal, das die zur Verarbei-
tung der Nw digitalen Bildsignale geeignete Phase 
aufweist. Dementsprechend kann das geeignete Ab-
tasttaktsignal einem nachfolgenden Schaltkreis zu-
geführt werden, wenn die Verzögerung der Daten 
nach der A/D-Wandlung einen erheblichen Einfluss 
auf den nachfolgenden Schaltkreis ausübt.

[0039] Gemäß einer bevorzugten Anwendung der 
ersten bildverarbeitenden Vorrichtung werden die Nw 
A/D-Wandler für jedes der mehreren ein Farbbild dar-
stellenden Bildsignale bereitgestellt, und die Nw 
A/D-Wandler für jedes Farbsignal sind in einen ge-
trennten integrierten Schaltkreis integriert.

[0040] Weil bei dieser bildverarbeitenden Vorrich-
tung die Nw A/D-Wandler für jedes Farbsignal inte-
griert sind, kann die Referenzspannung für das Re-
geln einer den A/D-Wandlern eigenen Änderung für 
die A/D-Wandler der Einchipkonfiguration gemein-
sam festgelegt werden, wodurch eine Änderung der 
Leuchtkraft zwischen den Bildpunkten in bezug auf 
jede Farbe wirksam verringert wird.

[0041] Gemäß einer bevorzugten Anwendung der 
ersten bevorzugten Anordnung der bildverarbeiten-
den Vorrichtung werden die Nr D/A-Wandler für jedes 
der mehreren ein Farbbild darstellenden Farbsignale 
bereitgestellt und sind die Nr D/A-Wandler für jedes 
Farbsignal in einen getrennten integrierten Schalt-
kreis integriert.

[0042] Weil bei dieser bildverarbeitenden Vorrich-
tung die Nr D/A-Wandler für jedes Farbsignal inte-
griert sind, kann die Referenzspannung für das Re-
geln einer den D/A-Wandlern eigenen Änderung für 
die D/A-Wandler der Einchipkonfiguration gemein-
sam festgelegt werden, wodurch eine Änderung der 
Leuchtkraft zwischen den Bildpunkten in bezug auf 
jede Farbe wirksam verringert wird.

[0043] Gemäß einer bevorzugten Anwendung der 
zweiten bevorzugten Anordnung der bildverarbeiten-
den Vorrichtung sind die Mw A/D-Wandler für jedes 
der mehreren ein Farbbild darstellenden Farbsignale 
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bereitgestellt und sind die Mw A/D-Wandler für jedes 
Farbsignal in einen getrennten integrierten Schalt-
kreis integriert.

[0044] Weil bei dieser Anordnung der bildverarbei-
tenden Vorrichtung die Mw A/D-Wandler für jedes 
Farbsignal integriert sind, kann die Referenzspan-
nung für das Regeln einer den A/D-Wandlern eige-
nen Änderung für die A/D-Wandler der Einchipkonfi-
guration gemeinsam festgelegt werden, wodurch 
eine Änderung der Leuchtkraft zwischen den Bild-
punkten in bezug auf jede Farbe wirksam verringert 
wird.

[0045] Gemäß einer bevorzugten Anwendung der 
dritten bevorzugten Anordnung der bildverarbeiten-
den Vorrichtung werden die Mr D/A-Wandler für jedes 
der mehreren ein Farbbild darstellenden Farbsignale 
bereitgestellt und sind die Mr D/A-Wandler für jedes 
Farbsignal in einen getrennten integrierten Schalt-
kreis integriert.

[0046] Weil bei dieser Anordnung der bildverarbei-
tenden Vorrichtung die Mr D/A-Wandler für jedes 
Farbsignal integriert sind, kann die Referenzspan-
nung für das Regeln einer den D/A-Wandlern eige-
nen Änderung für die D/A-Wandler der Einchipkonfi-
guration gemeinsam festgelegt werden, wodurch 
eine Änderung der Leuchtkraft zwischen den Bild-
punkten in bezug auf jede Farbe wirksam verringert 
wird.

[0047] Die vorliegende Erfindung betrifft auch eine 
Bildanzeigevorrichtung, die die bildverarbeitende 
Vorrichtung gemäß der vorliegenden Erfindung auf-
weist, und eine Anzeigeeinheit, die ein von der bild-
verarbeitenden Vorrichtung verarbeitetes Bild an-
zeigt.

[0048] Diese Anordnung ermöglicht es, dass das 
von der bildverarbeitenden Vorrichtung der vorliegen-
den Erfindung verarbeitete Bild auf der Anzeigeein-
heit in der Art einer Flüssigkristallanzeige angezeigt 
wird.

[0049] Es gibt eine Vielzahl anderer Aspekte der 
vorliegenden Erfindung, wie nachstehend erörtert 
wird.

[0050] Ein erster Aspekt ist ein Aufzeichnungsmedi-
um, auf dem ein Computerprogramm gespeichert ist, 
das einen Computer veranlasst, zumindest einen Teil 
der jeweiligen Schritte oder der jeweiligen Einheiten 
gemäß der vorliegenden Erfindung auszuführen. Ver-
fügbare Beispiele der Aufzeichnungsmedien umfas-
sen Disketten, CD-ROMs, magnetooptische Platten, 
Lochkarten, Ausdrücke mit Strichcodes oder anderen 
darauf gedruckten Codes, interne Speichervorrich-
tungen (Speicher, wie RAM und ROM) und externe 
Speichervorrichtungen des Computers und eine Viel-

zahl anderer computerlesbarer Medien.

[0051] Ein zweiter Aspekt ist eine Programmzufuhr-
vorrichtung, die über einen Kommunikationsweg ein 
Computerprogramm zuführt, das den Computer ver-
anlasst, zumindest einen Teil der jeweiligen Schritte 
oder der jeweiligen Einheiten gemäß der vorliegen-
den Erfindung auszuführen.

Kurzbeschreibung der Zeichnung

[0052] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
allgemeine Aufbau einer bildverarbeitenden Vorrich-
tung dargestellt ist, die gemäß der vorliegenden Er-
findung betrieben werden kann.

[0053] Fig. 2 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau des Schreib-Abtasttaktgebers 22 und 
der A/D-Wandlereinheit 24 dargestellt ist.

[0054] Fig. 3(a)–Fig. 3(j) zeigen Zeitablaufdiagram-
me, in denen Primärsignale dargestellt sind, die sich 
auf die Schreiboperationen von Bildsignalen bezie-
hen.

[0055] Fig. 4 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau des Lese-Abtasttaktgebers 30 und der 
D/A-Wandlereinheit 32 mit dem Videoschalter 34 dar-
gestellt ist.

[0056] Fig. 5 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
allgemeine Aufbau einer weiteren bildverarbeitenden 
Vorrichtung in einer ersten Ausführungsform gemäß
der vorliegenden Erfindung dargestellt ist.

[0057] Fig. 6 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau des Schreib-Abtasttaktgebers 112 und 
der A/D-Wandlereinheit 120 dargestellt ist.

[0058] Fig. 7 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau des Lese-Abtasttaktgebers 30 und der 
D/A-Wandlereinheit 150 dargestellt ist.

[0059] Fig. 8 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
allgemeine Aufbau einer weiteren bildverarbeitenden 
Vorrichtung in einer zweiten Ausführungsform gemäß
der vorliegenden Erfindung dargestellt ist.

[0060] Fig. 9 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau des Schreib-Abtasttaktgebers 222 und 
der A/D-Wandlereinheit 224 in der zweiten Ausfüh-
rungsform dargestellt ist.

[0061] Fig. 10 zeigt einen Schaltplan, in dem ein als 
Beispiel dienender Aufbau des Abtasttakt-Wähl-
schaltkreises 266 dargestellt ist.

[0062] Fig. 11(a)–Fig. 11(g) zeigen Zeitablaufdia-
gramme, in denen Operationen des Abtasttakt-Wähl-
schaltkreises 266 dargestellt sind.
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[0063] Fig. 12(a)–Fig. 12(s) zeigen Zeitablaufdia-
gramme, in denen die Ausgaben der digitalen Bildsi-
gnale D1 bis D4 dargestellt sind.

[0064] Fig. 13 zeigt eine als Beispiel dienende An-
ordnung eines Abtasttakt-Schaltnetzes zum Wech-
seln der A/D-Wandler, denen die Abtasttaktsignale 
SAD1 bis SAD4 zugeführt werden.

[0065] Fig. 14(a)–Fig. 14(s) zeigen Zeitablaufdia-
gramme, in denen die Ausgaben der digitalen Bildsi-
gnale D1 bis D4 in dem Fall dargestellt sind, in dem 
die A/D-Wandler des Ziels, denen die Abtasttaktsig-
nale SAD1 bis SAD4 zugeführt werden, gewechselt 
sind.

[0066] Fig. 15(a)–Fig. 15(s) zeigen Zeitablaufdia-
gramme in dem Fall, in dem zwei der vier A/D-Wand-
ler 71 bis 74 den Betrieb unterbrechen.

[0067] Fig. 16 zeigt ein Blockdiagramm, in dem eine 
Gruppe digitaler Bildsignal-Phasenregelkreise darge-
stellt ist, die in der Schnittstelleneinheit innerhalb des 
Videoprozessors 228 enthalten sind.

[0068] Fig. 17(a)–17(s) zeigen Zeitablaufdiagram-
me, in denen die digitalen Bildsignale D1 bis D4 dar-
gestellt sind, wenn die Gruppe digitaler Bildsig-
nal-Phasenregelkreise aus Fig. 16 angewendet wird.

[0069] Fig. 18 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau eines Schreib-Abtasttaktgebers 322
und einer A/D-Wandlereinheit 324 in einer dritten 
Ausführungsform dargestellt ist.

[0070] Fig. 19 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau eines Verzögerungstaktgeber-Schalt-
kreises 366 dargestellt ist.

[0071] Fig. 20 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau eines Schreib-Abtasttaktgebers 422
und einer A/D-Wandlereinheit 424 in einer vierten 
Ausführungsform dargestellt ist.

Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung

A. Erste Anordnung

[0072] Einige Ausführungsformen der vorliegenden 
Erfindung werden nachstehend als bevorzugte Aus-
führungsformen beschrieben. Fig. 1 zeigt ein Block-
diagramm, in dem der allgemeine Aufbau einer bild-
verarbeitenden Vorrichtung dargestellt ist, die gemäß
der vorliegenden Erfindung betrieben werden kann. 
Die bildverarbeitende Vorrichtung ist als ein Compu-
ter aufgebaut, der einen Synchronsignal-Trenn-
schaltkreis bzw. Synchronisiersignal-Trennschalt-
kreis 20, einen Schreib-Abtasttaktgeber 22, eine 
A/D-Wandlereinheit 24 mit drei A/D-Wandlern, einen 
Rahmenspeicher 26, einen Videoprozessor 28, einen 

Lese-Abtasttaktgeber 30, eine D/C-Wandlereinheit 
32 mit drei D/A-Wandlern, einen Videoschalter 34, ei-
nen Anzeigesteuerschaltkreis 36, eine Anzeigeein-
heit 38, eine CPU 50 und einen RAM 52 aufweist. Der 
Videoprozessor 28, die CPU 50 und der RAM 52 sind 
über einen Bus 54 miteinander verbunden. Die bei-
den Abtasttaktgeber 22 und 30 und der Anzeigesteu-
erschaltkreis 36 sind auch mit dem Bus 54 verbun-
den, wenngleich die Verbindung in der Zeichnung 
aus Fig. 1 fortgelassen wurde.

[0073] Der Synchronsignal-Trennschaltkreis 20
trennt Synchronsignale bzw. Synchronisiersignale 
von einem gegebenen zusammengesetzten Bildsig-
nal CV und gibt die Synchronsignale und Bildsignal-
komponenten (d. h. ein analoges Bildsignal ohne die 
Synchronsignale) aus. Die Bildsignalkomponenten 
bestehen aus drei Farbsignalen, welche Bilder mit 
drei Farben R, G und B darstellen. Das von der Syn-
chronsignal-Trennschaltung 20 abgetrennte Horizon-
talsynchronsignal HSYNC1 wird dem Schreib-Ab-
tasttaktgeber 22 zugeführt.

[0074] Die von der Synchronsignal-Trennschaltung 
20 ausgegebenen Bildsignalkomponenten werden 
durch die drei in der A/D-Wandlereinheit 24 enthalte-
nen A/D-Wandler in digitale Bildsignale umgewan-
delt. Wie später erörtert wird, werden die drei 
A/D-Wandler nacheinander geschaltet, um eine 
A/D-Wandlung bei der Frequenz auszuführen, die 1/3 
der Frequenz des analogen Bildsignals AV1 beträgt. 
Die detaillierten Operationen werden nachstehend 
erörtert.

[0075] Der Videoprozessor 28 ist ein Mikroprozes-
sor, der Steueroperationen zum Schreiben von Bil-
dern in den Rahmenspeicher 26 und zum Lesen von 
Bildern aus diesem ausführt. Wie von der A/D-Wand-
lereinheit 24 ausgegebenen digitalen Bildsignale 
werden einmal in den Rahmenspeicher 26 geschrie-
ben und aus diesem gelesen, wenn es erforderlich 
ist. Die aus dem Rahmenspeicher 26 gelesenen digi-
talen Bildsignale werden von der D/A-Wandlereinheit 
32 in drei analoge Teil-Bildsignale umgewandelt. Die 
Einzelheiten dieser Wandlung werden nachstehend 
beschrieben. Die drei analogen Teil-Bildsignale wer-
den nacheinander durch den Videoschalter 34 ge-
schaltet, um ein analoges Bildsignal AV2 zusammen-
zusetzen. Die Anzeigeeinheit 38 zeigt ein resultieren-
des Bild ansprechend auf das analoge Bildsignal AV2 
und von dem Anzeigesteuerschaltkreis 36 ausgege-
bene Synchronsignale (ein Vertikalsynchronsignal 
VSYNC2 und ein Horizontalsynchronsignal 
HSYNC2). Eine Vielzahl von Anzeigevorrichtungen, 
bei denen eine Flüssigkristallanzeige, ein Kathoden-
strahlbildschirm oder eine Plasmaanzeige verwendet 
wird, können für die Anzeigeeinheit 38 verwendet 
werden.

[0076] Der A/D-Wandlungs- und der Schreibvor-
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gang von Bildsignalen in den Rahmenspeicher 26
werden synchron mit dem von der Synchronsig-
nal-Trennschaltung 20 ausgegebenen Synchronsig-
nal ausgeführt. Der Schreib-Abtasttaktgeber 22 er-
zeugt auf der Grundlage des Horizontalsynchronsig-
nals HSYNC1 Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD3, die 
für die A/D-Wandlung verwendet werden, und führt 
die Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD3 der A/D-Wand-
lereinheit 24 zu. Der Schreib-Abtasttaktgeber 22 er-
zeugt auch ein Schreib-Abtasttaktsignal Sw, das für 
den Schreibvorgang verwendet wird, und führt das 
Schreib-Abtasttaktsignal Sw dem Videoprozessor 28
zu.

[0077] Der Vorgang des Lesens der Bildsignale aus 
dem Rahmenspeicher 26 und die D/A-Wandlung der 
ausgelesenen Bildsignale werden synchron mit dem 
vom Anzeigesteuerschaltkreis 36 ausgegebenen 
Synchronsignal ausgeführt. Der Lese-Abtasttaktge-
ber 30 erzeugt auf der Grundlage des Horizontalsyn-
chronsignals HSYNC2 Abtasttaktsignale SDA1 bis 
SDA3, die für die D/A-Wandlung verwendet werden, 
und führt die Abtasttaktsignale SDA1 bis SDA3 der 
D/A-Wandlereinheit 32 zu. Der Lese-Abtasttaktgeber 
30 erzeugt auch ein Lese-Abtasttaktsignal Sr, das für 
den Lesevorgang verwendet wird, und führt das Le-
se-Abtasttaktsignal Sr dem Videoprozessor 28 zu.

[0078] Computerprogramme, die als eine Schreib-
steuersignal-Regeleinheit 56 wirken, und Computer-
programme, die als eine Lesesteuersignal-Regelein-
heit 58 wirken, sind im RAM 52 gespeichert. Die 
Schreibsteuersignal-Regeleinheit 56 legt Parameter 
(später erörtert) zum Regeln der Frequenzen der ver-
schiedenen Abtasttaktsignale Sw und SAD1 bis 
SAD3, die beim Schreibprozess verwendet werden, 
im Schreib-Abtasttaktgeber 22 fest. Die Lesesteuer-
signal-Regeleinheit 58 legt andererseits Parameter 
(später erörtert) zum Regeln der Frequenzen der ver-
schiedenen beim Leseprozess verwendeten Abtast-
taktsignale Sr und SDA1 bis SDA3 im Lese-Abtast-
taktgeber 30 fest. Die detaillierten Funktionen der je-
weiligen Einheiten werden später beschrieben.

[0079] Die Computerprogramme zum Implementie-
ren der Funktionen dieser Einheiten sind auf einem 
computerlesbaren Aufzeichnungsmedium, wie bspw. 
einer Diskette und einer CD-ROM, aufgezeichnet. 
Der Computer (bildverarbeitende Vorrichtung) liest 
die Computerprogramme aus dem Aufzeichnungs-
medium und überträgt sie in eine interne Speicher-
vorrichtung oder eine externe Speichervorrichtung. 
Alternativ können die Computerprogramme dem 
Computer von einer Programmzufuhrvorrichtung 
über einen Kommunikationsweg zugeführt werden. 
Die CPU 50 (Mikroprozessor) des Computers führt 
die in der internen Speichervorrichtung gespeicher-
ten Computerprogramme aus, um die Funktionen 
des Computers zu implementieren. Der Computer 
kann die auf dem Aufzeichnungsmedium aufgezeich-

neten Computerprogramme andernfalls direkt aus-
führen.

[0080] In dieser Beschreibung ist der Computer ein 
Konzept, das sowohl eine Hardwarevorrichtung als 
auch ein Betriebssystem einschließt und die unter 
der Steuerung des Betriebssystems arbeitende 
Hardwarevorrichtung darstellt. Wenn ein Betriebs-
system nicht erforderlich ist und ein Anwendungspro-
gramm allein die Hardwarevorrichtung betreiben 
kann, entspricht die Hardwarevorrichtung selbst dem 
Computer. Die Hardwarevorrichtung weist zumindest 
einen Mikroprozessor, wie bspw. eine CPU, und eine 
Einheit zum Lesen der auf dem Aufzeichnungsmedi-
um aufgezeichneten Computerprogramme auf. Die 
Computerprogramme enthalten Programmcodes, die 
den Computer veranlassen, die Funktionen der vor-
stehend erörterten jeweiligen Einheiten auszuführen. 
Ein Teil der vorstehenden Funktionen kann an Stelle 
vom Anwendungsprogramm vom Betriebssystem 
ausgeführt werden.

[0081] Verfügbare Beispiele der "Aufzeichnungs-
medien" bei der vorliegenden Erfindung schließen 
Disketten, CD-ROMs, magnetooptische Platten, 
Chipkarten, ROM-Kassetten, Lochkarten, Ausdrücke 
mit Strichcodes oder anderen darauf gedruckten Co-
des, interne Speichervorrichtungen (Speicher, wie 
RAM und ROM) und externe Speichervorrichtungen 
des Computers sowie eine Vielzahl anderer compu-
terlesbarer Medien ein.

[0082] Fig. 2 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau des Schreib-Abtasttaktgebers 22 und 
der A/D-Wandlereinheit 24 dargestellt ist. Der 
Schreib-Abtasttaktgeber 22 weist zwei PLL-Schalt-
kreise 62 und 64, einen Abtasttakt-Wählschaltkreis 
66 und einen CPU-Schnittstellenschaltkreis 68 auf. 
Die A/D-Wandlereinheit 24 weist drei A/D-Wandler 71
bis 73 und drei Latch-Stufen 81 bis 83 auf. Die drei 
A/D-Wandler 71 bis 73 sind getrennt in Einchipkonfi-
gurationen integriert.

[0083] Die Fig. 3(a)–Fig. 3(j) zeigen Zeitablaufdia-
gramme, in denen die Schreiboperationen der Bildsi-
gnale betreffende Primärsignale dargestellt sind. 
Nachstehend werden die Operationen in der Schal-
tung aus Fig. 2 anhand des Zeitablaufdiagramms 
aus den Fig. 3(a)–Fig. 3(j) beschrieben.

[0084] Der erste PLL-Schaltkreis 62 im Schreib-Ab-
tasttaktgeber 22 multipliziert das von dem Synchron-
signal-Trennschaltkreis 20 (Fig. 1) ausgegebene Ho-
rizontalsynchronsignal HSYNC1 mit N0, um das 
Schreib-Abtasttaktsignal Sw zu erzeugen. Der zweite 
PLL-Schaltkreis 64 multipliziert dieses Schreib-Ab-
tasttaktsignal Sw weiterhin mit Nw, um ein Punkttakt-
signal DCLK1 zu erzeugen. Die Fig. 3(a) bis Fig. 3(c)
zeigen die Wellenformen des Schreib-Abtasttaktsig-
nals Sw, des in die A/D-Wandlereinheit 24 eingege-
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benen analogen Bildsignals AV1 und des Punkttakt-
signals DCLK1. Der Signalpegel des in Fig. 3(b) dar-
gestellten analogen Bildsignals AV1 hat an jedem 
Bildpunkt eine Spitze. Die Symbole #1 bis #3 be-
zeichnen drei Bildpunkte, die auf einer horizontalen 
Zeile vorhanden sind. Das Punkttaktsignal DCLK1 
hat die Frequenz und die Phase, die zum Abtasten al-
ler Bildpunkte des analogen Bildsignals AV1 geeignet 
sind. Die A/D-Wandlung des analogen Bildsignals 
AV1 an ansteigenden Flanken des Punkttaktsignals 
DCLK1 ermöglicht die Konvertierung aller Bildpunkte 
#1, #2, #3 zu digitalen Bildsignalen. In dem Fall, in 
dem das Punkttaktsignal DCLK1 eine hohe Frequenz 
hat, sind für die A/D-Wandlung in Reaktion auf das 
Punkttaktsignal DCLK1 sehr schnelle A/D-Wandler 
erforderlich. Die vorliegende Anordnung gewährleis-
tet andererseits die A/D-Wandlung des analogen 
Bildsignals AV1 in bezug auf alle Bildpunkte, indem 
die A/D-Wandlung einfach bei der Frequenz ausge-
führt wird, die ein Bruchteil der Frequenz des Punkt-
taktsignals DCLK1 ist.

[0085] Das in Fig. 3(a) dargestellte Schreib-Abtast-
taktsignal Sw ist mit dem Horizontalsynchronsignal 
HSYNC1 des eingegebenen analogen Bildsignals 
AV1 synchron und hat eine Frequenz, die 1/Nw der 
Frequenz des Punkttaktsignals DCLK1 ist (wobei Nw 
den Multiplizierer im zweiten PLL-Schaltkreis 64 be-
zeichnet). Der Multiplizierer Nw im zweiten 
PLL-Schaltkreis 64 ist im allgemeinen gleich der Ge-
samtzahl der A/D-Wandler 71 bis 73 gesetzt. In dem 
Beispiel aus Fig. 2 ist der Multiplizierer Nw auf 3 ge-
setzt. Die A/D-Wandlung in der A/D-Wandlereinheit 
24 und der Vorgang des Schreibens der digitalen 
Bildsignale in den Rahmenspeicher 26 werden bei 
derselben Frequenz ausgeführt wie derjenigen des 
Schreib-Abtasttaktsignals Sw.

[0086] Der Abtasttakt-Wählschaltkreis 66 erzeugt 
anhand des Punkttaktsignals DCLK1 die drei Abtast-
taktsignale SAD1 bis SAD3, welche den drei 
A/D-Wandlern 71 bis 73 zugeführt werden. Die 
Fig. 3(d), Fig. 3(f) und Fig. 3(h) zeigen die Wellen-
formen dieser drei Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD3. 
Die drei Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD3 haben die 
gleiche Frequenz wie das Schreib-Abtasttaktsignal 
Sw, und ihre Phasen sind um die Periode des Punkt-
taktsignals DCLK1 sequentiell verschoben. Der Ab-
tasttakt-Wählschaltkreis 66 wählt nacheinander die 
Impulse des Punkttaktsignals DCLK1 bei dem Ver-
hältnis von einem Impuls zu drei Impulsen aus und 
gibt die ausgewählten Impulse aus, um die drei Ab-
tasttaktsignale SAD1 bis SAD3 zu erzeugen.

[0087] Wie in Fig. 2 dargestellt ist, wird das analoge 
Bildsignal AV1 gemeinhin in die drei A/D-Wandler 71
bis 73 eingegeben, während die drei Abtasttaktsigna-
le SAD1 bis SAD3 jeweils den drei A/D-Wandlern 71
bis 73 zugeführt werden. Der erste A/D-Wandler 71
führt eine A/D-Wandlung des analogen Bildsignals 

AV1 an einer ansteigenden Flanke des ersten Abtast-
taktsignals SAD1 aus. Ein sich ergebendes digitales 
Bildsignal D1 wird durch die erste Latch-Stufe 81 zwi-
schengespeichert. Fig. 3(e) zeigt den Zustand, in 
dem das digitale Bildsignal des ersten Bildpunkts #1 
an einer ansteigenden Flanke des ersten Abtasttakt-
signals SAD1 von der ersten Latch-Stufe 81 zwi-
schengespeichert und ausgegeben wird. Ähnlich 
zeigt Fig. 3(g) den Zustand, in dem das digitale Bild-
signal des zweiten Bildpunkts #2 an einer ansteigen-
den Flanke des zweiten Abtasttaktsignals SAD2 von 
der zweiten Latch-Stufe 82 zwischengespeichert und 
ausgegeben wird. Fig. 3(i) zeigt den Zustand, in dem 
das digitale Bildsignal des dritten Bildpunkts #3 an ei-
ner ansteigenden Flanke des dritten Abtasttaktsig-
nals SAD3 von der dritten Latch-Stufe 83 zwischen-
gespeichert und ausgegeben wird.

[0088] Das digitale Bildsignal jedes Bildpunkts hat 
drei Farbsignale, die drei Farben, beispielsweise R, 
G und B, darstellen bzw. repräsentieren. Wenn die je-
weiligen Farbsignale R, G und B 8-Bit-Daten sind, ist 
jedes der digitalen Bildsignale D1 bis D3 durch 
24-Bit-Daten gegeben. Jeder der drei A/D-Wandler 
71 bis 73 hat getrennte Wandler für die drei Farben 
zum Wandeln der drei Farbsignale.

[0089] Die digitalen Bildsignale D1 bis D3 in bezug 
auf die drei so erhaltenen Bildpunkte werden als ein 
Satz von digitalen 72-Bit-Bildsignalen Dcom 
(Fig. 3(j)) in aufeinanderfolgende Speicherbereiche 
im Rahmenspeicher 26 geschrieben. Dieser Schreib-
vorgang wird synchron mit dem Schreib-Abtasttaktsi-
gnal Sw ausgeführt (Fig. 3(a)). Der Satz digitaler 
Bildsignale Dcom in bezug auf die drei Bildpunkte hat 
eine Kapazität von 72 Bits, entsprechend einer Kapa-
zität von 9 Bytes. Der Videoprozessor 28 inkremen-
tiert demgemäß die dem Rahmenspeicher 26 gege-
bene Schreibadresse (Bildpunktadresse) bei jedem 
Schreibvorgang um neun. Wenn der einer Zeile ent-
sprechende Schreibvorgang der digitalen Bildsignale 
abgeschlossen ist, wird die Zeilenadresse um eins in-
krementiert, und die Bildpunktadresse wird initiali-
siert. Dies bewirkt, dass die digitalen Bildsignale in 
bezug auf alle Pixel auf jeder Zeile in aufeinanderfol-
gende Speicherbereiche im Rahmenspeicher 26 ge-
schrieben werden. Mit anderen Worten werden 
24-Bit-Bildsignale für die jeweiligen Bildpunkte, die 
aus den drei Farbkomponenten R, G und B bestehen, 
in der Folge des ursprünglichen Bildpunktfelds des 
ursprünglichen Bilds angeordnet und im Rahmen-
speicher 26 gespeichert. Die digitalen Bildsignale in 
bezug auf alle Bildpunkte auf einer identischen Zeile 
werden an den aufeinanderfolgenden Adressen im 
Rahmenspeicher 26 gespeichert. Diese Anordnung 
erleichtert das Lesen der digitalen Bildsignale von be-
liebigen Positionen im Rahmenspeicher 26.

[0090] Bei dem in Fig. 2 dargestellten Schreib-Ab-
tasttaktgeber 22 erzeugt ein PLL-Schaltkreis 64 das 
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für das Abtasten aller Bildpunkte im analogen Bildsi-
gnal AV1 geeignete Punkttaktsignal DCLK1, wäh-
rend der andere PLL-Schaltkreis 62 das Schreib-Ab-
tasttaktsignal Sw mit der Frequenz erzeugt, die 1/3 
der Frequenz des Punkttaktsignals DCLK1 ist. Der 
Abtasttakt-Wählschaltkreis 66 erzeugt die drei Ab-
tasttaktsignale SAD1 bis SAD3 mit einer Frequenz, 
die 1/3 der Frequenz des Punkttaktsignals DCLK1 ist, 
und die Phasen, die um die Periode des Punkttaktsi-
gnals DCLK1 sequentiell verschoben sind. Wie an-
hand dieser Erklärung klar verständlich sein wird, 
entspricht der in Fig. 2 dargestellte PLL-Schaltkreis 
62 dem ersten ursprünglichen Abtasttaktge-
ber-Schaltkreis der vorliegenden Erfindung. Der 
PLL-Schaltkreis 64 und der Abtasttakt-Wählschalt-
kreis 66 entsprechen dem ersten Abtasttaktge-
ber-Schaltkreis. Der PLL-Schaltkreis 64 und der Ab-
tasttakt-Wählschaltkreis 66 entsprechen auch dem 
ersten PLL-Schaltkreis bzw. dem ersten Abtast-
takt-Extraktionsschaltkreis der vorliegenden Erfin-
dung.

[0091] Die in Fig. 2 dargestellten jeweiligen 
A/D-Wandler 71 bis 73 führen die A/D-Wandlung bei 
der Frequenz der Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD3 
aus. Diese Anordnung gewährleistet die A/D-Wand-
lung bei einer verhältnismäßig niedrigen Geschwin-
digkeit von 1/3 der Geschwindigkeit der synchron mit 
dem Punkttaktsignal DCLK1 ausgeführten 
A/D-Wandlung. Die digitalen Bildsignale D1 bis D3 in 
bezug auf die drei Bildpunkte, die infolge der 
A/D-Wandlung erhalten wurden, werden als ein Satz 
digitaler Bildsignale Dcom in die aufeinanderfolgen-
den Speicherbereiche im Rahmenspeicher 26 ge-
schrieben. Der Schreibvorgang wird dementspre-
chend bei einer Frequenz ausgeführt, die 1/3 der Fre-
quenz des Punkttaktsignals DCLK1 beträgt. Insbe-
sondere werden bei dieser Anordnung die 
A/D-Wandlung und der Schreibvorgang in den Rah-
menspeicher 26 bei einer Frequenz ausgeführt, die 
1/3 der Frequenz des Punkttaktsignals DCLK1 be-
trägt. Die Anordnung dieser Ausführungsform ver-
wendet demgemäß vorteilhafterweise verhältnismä-
ßig langsame Hardwareschaltkreise zur Verarbeitung 
der hochfrequenten analogen Bildsignale.

[0092] In dem Schaltkreis aus Fig. 2 wird nur der 
Abtasttakt-Wählschaltkreis 66 ansprechend auf das 
hochfrequente Punkttaktsignal DCLK1 aktiviert. In 
der Schaltkreisanordnung dieser Ausführungsform 
ist dementsprechend die erforderliche Anzahl bei der 
hohen Frequenz aktivierter Schaltkreiselemente mi-
nimiert. Die Anordnung ermöglicht eine relativ einfa-
che Schaltkreisanordnung und verringert den Leis-
tungsverbrauch.

[0093] Die Schreibsteuersignal-Regeleinheit 56 legt 
die Parameter, wie die Multiplizierer N0 und Nw der 
PLL-Schaltkreise 62 und 64, in einem nicht darge-
stellten Register im CPU-Schnittstellenschaltkreis 68

fest. Der Multiplizierer Nw im zweiten PLL-Schaltkreis 
64 wird im allgemeinen auf die Gesamtzahl der instal-
lierten A/D-Wandler 71 bis 73 gelegt. Wenn das 
Punkttaktsignal DCLK1 eine ausreichend niedrige 
Frequenz aufweist, können ein oder zwei A/D-Wand-
ler für die A/D-Wandlung ausreichen. In diesem Fall 
führt die Aktivierung aller drei A/D-Wandler 71 bis 73
zu einem unerwünscht hohen Leistungsverbrauch in 
der A/D-Wandlereinheit 24. Wenn beispielsweise die 
Arbeitstaktfrequenz der A/D-Wandler 71 bis 73 etwa 
100 MHz übersteigt, nimmt der Leistungsverbrauch 
der A/D-Wandler bei einer Erhöhung der Frequenz 
abrupt zu. Wenn die A/D-Wandler 71 bis 73 eine 100 
MHz nicht übersteigende Arbeitstaktfrequenz aufwei-
sen, wird der Leistungsverbrauch der A/D-Wandler 
andererseits bei einer Erhöhung der Frequenz nicht 
erheblich geändert. Wenn die Arbeitstaktfrequenz 
der A/D-Wandler nicht größer als etwa 100 MHz ist, 
ist es daher erwünscht, nur einen oder zwei 
A/D-Wandler für die A/D-Wandlung zu verwenden.

[0094] Wenn gemäß dieser Anordnung die Fre-
quenz der Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD3 für die 
drei A/D-Wandler 71 bis 73 nicht größer als ein vor-
gegebener Wert (beispielsweise 60 MHz) ist, geht 
der CPU-Schnittstellenschaltkreis 68 ein Schlafsignal 
SLP1 aus, um den Betrieb von einigen der drei 
A/D-Wandler 71 bis 73 anzuhalten. Wenn beispiels-
weise nur die beiden A/D-Wandler 71 und 72 verwen-
det werden, wird das Schlafsignal SLP1 dem dritten 
A/D-Wandler 73 zugeführt, um seinen Betrieb anzu-
halten. In diesem Fall wird der Multiplizierer Nw in 
dem zweiten PLL-Schaltkreis 64 gleich der Arbeits-
anzahl (= 2) der A/D-Wandler gesetzt, während der 
Multiplizierer N0 in dem ersten PLL-Schaltkreis 62
gleich Nw0/Nw (= 3/2) mal dem ursprünglichen Multi-
plizierer gesetzt wird (wobei Nw0 die Gesamtanzahl 
der A/D-Wandler bezeichnet). Der erste PLL-Schalt-
kreis 62 erzeugt dementsprechend das Schreib-Ab-
tasttaktsignal Sw mit einer Frequenz, die das 
Nw0/Nw-(= 3/2)-Fache der ursprünglichen Frequenz 
ist, während der zweite PLL-Schaltkreis 64 das 
Punkttaktsignal DCLK1 mit einer zur ursprünglichen 
Frequenz identischen Frequenz erzeugt.

[0095] Auf diese Weise regelt die Schreibsteuersig-
nal-Regeleinheit 56 die Arbeitsanzahl Nw (wobei Nw 
von 1 bis 3 reicht) der A/D-Wandler 71 bis 73 über 
den CPU-Schnittstellenschaltkreis 68, um dafür zu 
sorgen, dass die Frequenz der den A/D-Wandlern 71
bis 73 zugeführten Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD3 
innerhalb eines vorgegebenen Bereichs (beispiels-
weise eines Bereichs von etwa 50 MHz bis etwa 100 
MHz) zugeführt wird. Diese Anordnung ermöglicht es 
vorteilhafterweise, dass der Betriebsmodus für das 
Reduzieren des Leistungsverbrauchs der bildverar-
beitenden Vorrichtung entsprechend der Frequenz 
des zu verarbeitenden analogen Bildsignals AV1 aus-
gewählt wird. Es kann eine Vielzahl von Verfahren 
verwendet werden, um den Betrieb des A/D-Wand-
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lers anzuhalten, und es kann beispielsweise die Zu-
fuhr elektrischer Leistung zum A/D-Wandler unter-
brochen werden oder die Zufuhr des Abtasttaktsig-
nals zum A/D-Wandler unterbrochen werden.

[0096] Das Horizontalsynchronsignal HSYNC1 und 
das Vertikalsynchronsignal VHSYNC1 des eingege-
benen analogen Bildsignals AV1 haben der Auflö-
sung des Bilds entsprechende natürliche Eigenschaf-
ten (beispielsweise die Frequenz, die Phase und die 
Polarität des Signals). Bei einer typischen Prozedur 
wird die Beziehung zwischen einigen Auflösungen 
des Bilds und den Eigenschaften der Synchronsigna-
le vorab in Form einer Tabelle im Speicher gespei-
chert und werden die Eigenschaften der durch den 
Synchronsignal-Trennschaltkreis 20 (Fig. 1) getrenn-
ten Synchronsignale mit einem nicht dargestellten 
Synchronsignal-Analyseschaltkreis oder entspre-
chend einem Synchronsignal-Analyseprogramm 
analysiert. Die Prozedur spezifiziert dann die Fre-
quenz des Punkttaktsignals DCLK1 entsprechend 
den Eigenschaften der Synchronsignale (d. h. der 
Frequenz für das Abtasten aller Bildpunkte des ana-
logen Bildsignals AV1) auf der Grundlage der im 
Speicher gespeicherten Tabelle. Die Prozedur be-
stimmt die geeignete Arbeitsanzahl Nw der 
A/D-Wandler auf der Grundlage der Beziehung zwi-
schen der Frequenz für das Abtasten des analogen 
Bildsignals und der Frequenz der Abtasttaktsignale in 
dem den A/D-Wandlern zugeführten vorgegebenen 
Bereich. Diese Anordnung gewährleistet eine Verar-
beitung der ersten analogen Bildsignale von einer 
verhältnismäßig niedrigen Frequenz bis zu einer sehr 
hohen Frequenz.

[0097] Die im Rahmenspeicher 26 gespeicherten 
digitalen Bildsignale werden durch den Videoprozes-
sor 28 ausgelesen und durch die D/A-Wandlereinheit 
32 in analoge Bildsignale umgewandelt. Fig. 4 zeigt 
ein Blockdiagramm, in dem der innere Aufbau des 
Lese-Abtasttaktgebers 30 und der D/A-Wandlerein-
heit 32 mit dem Videoschalter 34 dargestellt ist. Der 
Lese-Abtasttaktgeber 30 weist zwei PLL-Schaltkrei-
se 92 und 94, einen Abtasttakt-Wählschaltkreis 96
und einen CPU-Schnittstellenschaltkreis 98 auf. Der 
Lese-Abtasttaktgeber 30 hat einen ähnlichen Aufbau 
wie der in Fig. 2 dargestellte Schreib-Abtasttaktge-
ber 22. Die D/A-Wandlereinheit 32 weist drei 
D/A-Wandler 101 bis 103 auf.

[0098] Der erste PLL-Schaltkreis 92 im Lese-Ab-
tasttaktgeber 30 multipliziert das vom Anzeigesteuer-
schaltkreis 36 (siehe Fig. 1) ausgegebene Horizon-
talsynchronsignal HSYNC2 mit N1, um ein Lese-Ab-
tasttaktsignal Sr zu erzeugen. Der zweite 
PLL-Schaltkreis 94 multipliziert das Lese-Abtasttakt-
signal Sr mit Nr, um ein Punkttaktsignal DCLK2 zu er-
zeugen. Der Abtasttakt-Wählschaltkreis 96 erzeugt 
die drei Abtasttaktsignale SDA1 bis SDA3, welche 
den drei D/A-Wandlern 101 bis 103 zugeführt wer-

den, anhand dieses Punkttaktsignals DCLK2.

[0099] Die Beziehungen zwischen den Frequenzen 
und Phasen der im Lese-Abtasttaktgeber 30 erzeug-
ten Signale Sr, DCLK2 und SDA1 bis SDA3 ähneln 
jenen zwischen den Frequenzen und Phasen der im 
Schreib-Abtasttaktgeber 22 (siehe Fig. 2) erzeugten 
Signale Sw, DCLK1 und SAD1 bis SAD3. Insbeson-
dere hat das Punkttaktsignal DCLK2 die zum Abtas-
ten aller Bildpunkte des in die Anzeigeeinheit 38 ein-
gegebenen analogen Bildsignals AV2 geeignete Fre-
quenz und Phase. Die Frequenz des Punkttaktsig-
nals DCLK2 hängt vom Typ der Anzeigeeinheit 38 ab. 
Die Frequenz des Lese-Abtasttaktsignals Sr ist 1/Nr 
der Frequenz des Punkttaktsignals DCLK2. Dieser 
Wert Nr (d. h. der Multiplizierer in dem PLL-Schalt-
kreis 94) wird im allgemeinen gleich der Gesamtzahl 
der installierten D/A-Wandler 101 bis 103 gesetzt. 
Die drei Abtasttaktsignale SDA1 bis SDA3 haben die 
Frequenz, die 1/Nr der Frequenz des Punkttaktsig-
nals DCLK2 beträgt, und ihre Phasen sind um die Pe-
riode des Punkttaktsignals DCLK2 sequentiell ver-
schoben.

[0100] Die drei D/A-Wandler 101 bis 103 führen je-
weils an den ansteigenden Flanken der drei Abtast-
taktsignale SDA1 bis SDA3 eine D/A-Wandlung der 
digitalen Bildsignale D1 bis D3 aus. Der detaillierte 
Arbeitsgang der D/A-Wandlung ist dem Arbeitsgang 
der in den Fig. 3(a)–Fig. 3(j) dargestellten 
A/D-Wandlung genau entgegengesetzt und wird hier 
nicht spezifisch beschrieben. Bei der D/A-Wandlung 
werden beispielsweise die digitalen Bildsignale D1 
bis D3 in bezug auf die drei aufeinanderfolgenden 
Bildpunkte in drei analoge Bildsignale A1 bis A3 mit 
unterschiedlichen Phasen umgewandelt. Die drei 
analogen Bildsignale A1 bis A3 werden in den Video-
schalter 34 eingegeben. Der Videoschalter 34 wählt 
die drei analogen Bildsignale A1 bis A3 synchron mit 
dem Punkttaktsignal DCLK2 aus und gibt diese aus. 
Hierdurch wird bewirkt, dass das ein Bild mit dem ur-
sprünglichen Bildpunktfeld darstellende analoge Bild-
signal AV2 von dem Videoschalter 34 ausgegeben 
wird. Die von den jeweiligen D/A-Wandlern 101 bis 
103 ausgegebenen analogen Bildsignale A1 bis A3 
bilden die jeweiligen Teile des sich ergebenden ana-
logen Bildsignals AV2 und werden daher als "analoge 
Teil-Bildsignale" bezeichnet. Die analogen Teil-Bildsi-
gnale A1 bis A3 haben drei Farbsignale, welche die 
drei Farben R, G und B darstellen. Der Videoschalter 
34 hat dementsprechend drei Schalter für die drei 
Farben.

[0101] Wie vorstehend beschrieben wurde, werden 
in der bildverarbeitenden Vorrichtung dieser Anord-
nung der Vorgang des Lesens aus dem Rahmenspei-
cher 26 und die D/A-Wandlung bei der Frequenz aus-
geführt, die 1/Nr der Frequenz des Punkttaktsignals 
DCLK2 beträgt. Bei dieser Anordnung werden dem-
entsprechend vorteilhafterweise verhältnismäßig 
11/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
langsame Hardwareschaltkreise verwendet, um das 
hochfrequente analoge Bildsignal AV2 auszugeben. 
Nur der Abtasttakt-Wählschaltkreis 96 und der Vide-
oschalter 34 werden ansprechend auf das hochfre-
quente Punkttaktsignal DCLK2 aktiviert. Bei dieser 
Schaltkreisanordnung ist die erforderliche Anzahl der 
bei der hohen Frequenz aktivierten Schaltkreisele-
mente dementsprechend minimiert. Diese Anord-
nung ermöglicht die verhältnismäßig einfache Schalt-
kreisanordnung und verringert den Leistungsver-
brauch.

[0102] Die Lesesteuersignal-Regeleinheit 58 (siehe 
Fig. 1) legt die Arbeitsanzahl Nr der D/A-Wandler 
(gleich dem Multiplizierer in dem PLL-Schaltkreis 94) 
in dem CPU-Schnittstellenschaltkreis 98 des Le-
se-Abtasttaktgebers 30 fest. Der CPU-Schnittstellen-
schaltkreis 98 legt die Multiplizierer N1 und Nr der 
PLL-Schaltkreise 92 und 94 entsprechend der Ar-
beitsanzahl Nr der D/A-Wandler fest und erzeugt ein 
Schlafsignal SLP2, um den Betrieb einiger der 
D/A-Wandler entsprechend den Anforderungen an-
zuhalten. Diese Anordnung verringert wirksam den 
für die D/A-Wandlung erforderlichen Leistungsver-
brauch.

[0103] Wie vorstehend beschrieben wurde, werden 
die digitalen Bildsignale in bezug auf alle Bildpunkte 
auf einer identischen Zeile an aufeinanderfolgenden 
Adressen im Rahmenspeicher 26 gespeichert. Diese 
Anordnung ermöglicht es, digitale Bildsignale aus be-
liebigen Positionen im Rahmenspeicher 26 zu lesen. 
Die Arbeitsanzahl Nw der A/D-Wandler kann unab-
hängig von der Arbeitsanzahl Nr der D/A-Wandler 
festgelegt werden. Die Gesamtanzahl der installier-
ten A/D-Wandler kann auch unabhängig von der Ge-
samtanzahl der installierten D/A-Wandler festgelegt 
werden.

B. Erste Ausführungsform

[0104] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
allgemeine Aufbau einer weiteren bildverarbeitenden 
Vorrichtung in einer ersten Ausführungsform gemäß
der vorliegenden Erfindung dargestellt ist. Diese bild-
verarbeitende Vorrichtung ist als ein Computer auf-
gebaut, der einen Synchronsignal-Trennschaltkreis 
110, einen Schreib-Abtasttaktgeber 112, eine 
A/D-Wandlereinheit 120, den Rahmenspeicher 26, 
den Videoprozessor 28, den Lese-Abtasttaktgeber 
30, eine D/A-Wandlereinheit 150, den Anzeigesteu-
erschaltkreis 36, die Anzeigeeinheit 38, die CPU 50
und den RAM 52 aufweist. Der Videoprozessor 28, 
die CPU 50 und der RAM 52 sind über den Bus 54
miteinander verbunden. Die beiden Abtasttaktgeber 
112 und 30 und der Anzeigesteuerschaltkreis 36 sind 
auch mit dem Bus 54 verbunden, wenngleich die Ver-
bindung in der Darstellung von Fig. 5 fortgelassen ist. 
Die von dem Synchronsignal-Trennschaltkreis 110, 
dem Schreib-Abtasttaktgeber 112, der A/D-Wandler-

einheit 120 und der D/A-Wandlereinheit 150 ver-
schiedenen Bestandteile ähneln im wesentlichen je-
nen der bildverarbeitenden Vorrichtung der vorste-
hend beschriebenen ersten Anordnung und werden 
daher hier nicht spezifisch beschrieben.

[0105] Der Synchronsignal-Trennschaltkreis 110
bewirkt das Zerlegen eines eingegebenen zusam-
mengesetzten Bildsignals CV in Synchronsignale 
und Bildsignalkomponenten (d. h. ein analoges Bild-
signal ohne die Synchronsignale). Der Synchronsig-
nal-Trennschaltkreis 110 bewirkt weiter das Zerlegen 
der Bildsignalkomponenten in drei Farbsignale. Die 
Synchronsignale und die drei Farbsignale werden 
dementsprechend von dem Synchronsignal-Trenn-
schaltkreis 110 ausgegeben.

[0106] Die drei von dem Synchronsignal-Trenn-
schaltkreis 110 getrennten Farbsignale werden durch 
drei A/D-Farbsignal-Wandlereinheiten 121 bis 123, 
die in der A/D-Wandlereinheit 120 enthalten sind, in 
jeweilige digitale Bildsignalelemente umgewandelt. 
Hierbei bezeichnet der Begriff "digitale Bildsignalele-
mente" jeweilige Farbsignale der digitalen Bildsigna-
le, und die drei digitalen Bildsignalelemente R, G und 
B werden zu einem digitalen Bildsignal kombiniert.

[0107] Fig. 6 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau des Schreib-Abtasttaktgebers 112 und 
der A/D-Wandlereinheit 120 dargestellt ist. Der 
Schreib-Abtasttaktgeber 112 weist zusätzlich zu dem 
Aufbau gemäß der vorstehenden Anordnung einen 
Phasenregelschaltkreis 40 (später beschrieben) auf. 
Die A/D-Wandlereinheit 120 weist die drei A/D-Farb-
signal-Wandlereinheiten 121 bis 123 auf. Die 
A/D-Farbsignal-Wandlereinheit 121 weist vier 
A/D-Wandler 131 bis 134 und vier Latch-Stufen 141
bis 144 auf. Die anderen A/D-Farbsignal-Wandlerein-
heiten 122 und 123 haben den gleichen Aufbau.

[0108] In dem Schreib-Abtasttaktgeber 112 multipli-
ziert der PLL-Schaltkreis 64 das Schreib-Abtasttakt-
signal Sw mit vier, um ein Punkttaktsignal DCLK1 zu 
erzeugen. Der Abtasttakt-Wählschaltkreis 66 erzeugt 
vier Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD4. Die vier Ab-
tasttaktsignale SAD1 bis SAD4 haben die gleiche 
Frequenz wie das Schreib-Abtasttaktsignal Sw, und 
ihre Phasen sind um die Periode des Punkttaktsig-
nals DCLK1 sequentiell verschoben.

[0109] Die A/D-Farbsignal-Wandlereinheit 121 führt 
die A/D-Wandlung eines Farbsignals AVR1 von den 
drei Farbsignalen R, G und B aus. Das Farbsignal 
AVR1 wird in die vier A/D-Wandler 131 bis 134, die in 
der A/D-Farbsignal-Wandlereinheit 121 enthalten 
sind, gemeinsam eingegeben, während die vier Ab-
tasttaktsignale SAD1 bis SAD4 jeweils den vier 
A/D-Wandlern 131 bis 134 zugeführt werden. Der 
erste A/D-Wandler 131 führt eine A/D-Wandlung des 
Farbsignals AVR1 in bezug auf einen Bildpunkt auf 
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der Grundlage des ersten Abtasttaktsignals SAD1 
aus. Die anderen A/D-Wandler 132 bis 134 führen 
eine ähnliche A/D-Wandlung auf der Grundlage der 
jeweiligen Abtasttaktsignale SAD2 bis SAD4 aus. Die 
Farbsignale AVR1 in bezug auf die in einer Zeitreihe 
angeordneten vier Bildpunkte werden nacheinander 
mit derselben Periode wie derjenigen des 
Schreib-Abtasttaktsignals Sw gewandelt. Ein vom 
A/D-Wandler 131 gewandeltes digitales Bildsignale-
lement DR1 wird von der ersten Latch-Stufe 141 zwi-
schengespeichert. Von den anderen A/D-Wandlern 
132 bis 134 gewandelte digitale Bildsignalelemente 
DR2 bis DR4 werden von den jeweiligen Latch-Stu-
fen 142 bis 144 zwischengespeichert.

[0110] Die Verarbeitung in der A/D-Farbsig-
nal-Wandlereinheit 121 wird auch in den anderen 
A/D-Farbsignal-Wandlereinheiten 122 und 123 aus-
geführt. Ein in die A/D-Farbsignal-Wandlereinheit 
122 eingegebenes Farbsignal AVG1 wird einer 
A/D-Wandlung unterzogen, und die gewandelten di-
gitalen Bildsignalelemente DG1 bis DG4 werden 
durch entsprechende Latch-Stufen zwischengespei-
chert. Ein in die A/D-Farbsignal-Wandlereinheit 123
eingegebenes Farbsignal AVB1 wird einer 
A/D-Wandlung unterzogen, und gewandelte digitale 
Bildsignalelemente DB1 bis DB4 werden durch ent-
sprechende Latch-Stufen zwischengespeichert. Die 
digitalen Bildsignalelemente DR1, DG1 und DB1 
werden zu einem digitalen Bildsignal D1 in bezug auf 
einen Bildpunkt kombiniert. Digitale Bildsignale D2 
bis D4 werden in ähnlicher Weise zusammengesetzt.

[0111] Die so erhaltenen digitalen Bildsignale D1 bis 
D4 in bezug auf vier Bildpunkte werden in der glei-
chen Weise wie in der vorstehenden ersten Anord-
nung als ein Satz digitaler 96-Bit-Bildsignale in aufei-
nanderfolgende Speicherbereiche im Rahmenspei-
cher 26 (siehe Fig. 5) geschrieben.

[0112] Ebenso wie bei der ersten Anordnung legt 
die Schreibsteuersignal-Regeleinheit 56 die Parame-
ter, wie die Multiplizierer N0 und Nw der PLL-Schalt-
kreise 62 und 64, in einem nicht dargestellten Regis-
ter im CPU-Schnittstellenschaltkreis 68 fest. Der Mul-
tiplizierer Nw in dem PLL-Schaltkreis 64 wird im all-
gemeinen gleich der Gesamtanzahl (= 4) der in einer 
A/D-Farbsignal-Wandlereinheit enthaltenen 
A/D-Wandler gesetzt. Wenn das Punkttaktsignal 
DCLK1 eine ausreichend niedrige Frequenz hat, kön-
nen ein bis drei A/D-Wandler für die A/D-Wandlung 
ausreichen. In diesem Fall ist es erwünscht, nur ei-
nen bis drei A/D-Wandler für die A/D-Wandlung zu 
verwenden, um den Leistungsverbrauch der 
A/D-Wandlereinheit 120 zu verringern. Durch die in 
der vorstehenden ersten Anordnung erörterte Tech-
nik unterbricht diese Ausführungsform den Betrieb ei-
ner beliebigen Anzahl von A/D-Wandlern und erzeugt 
das geeignete Schreib-Abtasttaktsignal Sw.

[0113] Die bildverarbeitende Vorrichtung dieser 
Ausführungsform stellt die drei A/D-Farbsig-
nal-Wandlereinheiten 121 bis 123 für die drei Farbsi-
gnale R, G und B bereit. Die drei A/D-Farbsig-
nal-Wandlereinheiten 121 bis 123 sind getrennt in 
Einchipkonfigurationen integriert. Die Integration der 
A/D-Wandlereinheit für eine bestimmte Farbe in die 
Einchipkonfiguration verringert wirksam eine Ände-
rung der Leuchtkraft der Bildpunkte in bezug auf die 
bestimmte Farbe. Die Referenzspannung zum Re-
geln einer den A/D-Wandlern eigenen Variation wird 
für jeden A/D-Wandler der Einchipkonfiguration fest-
gelegt. Bei der ersten Ausführungsform hat jeder 
A/D-Wandler der Einchipkonfiguration (beispielswei-
se der in Fig. 2 dargestellte A/D-Wandler 71) Wand-
ler für drei Farben, und digitale Bildsignale in bezug 
auf drei Farben werden von den drei A/D-Wandlern 
71 bis 73 ausgegeben. Wenn die drei A/D-Wandler 
71 bis 73 unterschiedliche Referenzspannungen ha-
ben, besteht die Möglichkeit, dass eine Änderung der 
Leuchtkraft zwischen den Bildpunkten in bezug auf 
jedes Farbsignal hervorgerufen wird. Beim Aufbau 
der ersten Ausführungsform sind andererseits die 
A/D-Farbsignal-Wandlereinheiten 121 bis 123 für die 
jeweiligen Farbsignale in die Einchipkonfigurationen 
integriert, so dass die Referenzspannung für jedes 
Farbsignal festgelegt ist. Diese Anordnung greift 
wirksam in eine Änderung der Leuchtkraft zwischen 
den Bildpunkten in bezug auf jedes Farbsignal ein.

[0114] Der Phasenregelschaltkreis 40 regelt die 
Farbe des Schreib-Abtasttaktsignals Sw, so dass ein 
externes Abtasttaktsignal Ex erzeugt wird, das die 
gleiche Periode aufweist wie diejenige des 
Schreib-Abtasttaktsignals Sw. Das externe Abtast-
taktsignal Ex hat die gleiche Periode wie das 
Schreib-Abtasttaktsignal Sw und daher die gleiche 
Periode wie die digitalen Bildsignale D1 bis D4. Das 
externe Abtasttaktsignal Ex kann auf diese Weise als 
der Abtasttakt mit einer Phase verwendet werden, die 
für einen nachfolgenden Schaltkreis geeignet ist, der 
die digitalen Bildsignale D1 bis D4 verarbeitet. Selbst 
dann, wenn die Verzögerung der digitalen Bildsignale 
D1 bis D4 einen erheblichen Einfluss auf den nach-
folgenden Schaltkreis ausübt, gewährleistet die Zu-
fuhr des externen Abtasttaktsignals Ex die angemes-
sene Abtastung.

[0115] Der Phasenregelschaltkreis 40 kann in die 
bildverarbeitende Vorrichtung der vorstehenden ers-
ten Anordnung aufgenommen werden. Der Aufbau 
der ersten Anordnung mit dem Phasenregelschalt-
kreis 40 hat die vorstehend erörterten Wirkungen.

[0116] Die im Rahmenspeicher 26 (Fig. 5) gespei-
cherten digitalen Bildsignale werden vom Videopro-
zessor 28 gelesen und von der D/A-Wandlereinheit 
150 in analoge Bildsignale umgewandelt. Fig. 7 zeigt 
ein Blockdiagramm, in dem der innere Aufbau des 
Lese-Abtasttaktgebers 30 und der D/A-Wandlerein-
13/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
heit 150 dargestellt ist. Der Lese-Abtasttaktgeber 30
hat den gleichen Aufbau wie die erste Ausführungs-
form. Die D/A-Wandlereinheit 150 hat drei D/A-Farb-
signal-Wandlereinheiten 151 bis 153. Die D/A-Farbsi-
gnal-Wandlereinheit 151 weist vier D/A-Wandler 161
bis 164 und einen Videoschalter 170 auf. Die ande-
ren D/A-Farbsignal-Wandlereinheiten 152 und 153
haben den gleichen Aufbau.

[0117] Im Lese-Abtasttaktgeber 30 multipliziert der 
PLL-Schaltkreis 94 das Lese-Abtasttaktsignal Sr mit 
vier, um ein Punkttaktsignal DCLK2 zu erzeugen. Der 
Abtasttakt-Wählschaltkreis 96 erzeugt vier Abtast-
taktsignale SDA1 bis SDA4. Die vier Abtasttaktsigna-
le SDA1 bis SDA4 haben die gleiche Frequenz wie 
das Lese-Abtasttaktsignal Sr, und ihre Phasen sind 
sequentiell um 1/4 der Periode des Punkttaktsignals 
DCLK2 verschoben.

[0118] Die Arbeitsweise der vier in der D/A-Farbsig-
nal-Wandlereinheit 151 enthaltenen D/A-Wandler 
161 bis 164 ist genau entgegengesetzt zum Betrieb 
der A/D-Wandler 131 bis 134 (Fig. 6). Die D/A-Wand-
lung wandelt die digitalen Bildsignalelemente DR1 
bis DR4 jeweils in Farbsignale AR1 bis AR4 um. Die 
Farbsignale AR1 bis AR4 werden in den Videoschal-
ter 170 eingegeben und nacheinander ausgewählt 
und synchron mit dem Punkttaktsignal DCLK2 aus-
gegeben. Ein sich ergebendes Farbsignal AVR2 hat 
das ursprüngliche Bildpunktfeld.

[0119] Die Verarbeitung in der D/A-Farbsig-
nal-Wandlereinheit 151 wird auch in der anderen der 
D/A-Farbsignal-Wandlereinheiten 152 und 153 aus-
geführt. Die in die D/A-Farbsignal-Wandlereinheit 
152 eingegebenen digitalen Bildsignalelemente DG1 
bis DG4 werden einer D/A-Wandlung unterzogen und 
als ein Farbsignal AVG2 ausgegeben. Die in die 
D/A-Farbsignal-Wandlereinheit 153 eingegebenen 
digitalen Bildsignalelemente DB1 bis DB4 werden ei-
ner D/A-Wandlung unterzogen und als ein Farbsignal 
AVB2 ausgegeben.

[0120] Ebenso wie in der vorstehenden ersten An-
ordnung legt die Lesesteuersignal-Regeleinheit 58
die Parameter, wie die Multiplizierer N1 und Nr der 
PLL-Schaltkreise 92 und 94, in einem nicht darge-
stellten Register in dem CPU-Schnittstellenschalt-
kreis 68 fest. Der Multiplizierer Nr in dem PLL-Schalt-
kreis 94 wird im allgemeinen gleich der Gesamtan-
zahl (= 4) der in einer D/A-Farbsignal-Wandlereinheit 
enthaltenen D/A-Wandler gesetzt. Wenn das Punkt-
taktsignal DCLK2 eine ausreichend niedrige Fre-
quenz hat, können ein bis drei D/A-Wandler für die 
D/A-Wandlung ausreichen. Es ist in diesem Fall er-
wünscht, nur einen bis drei D/A-Wandler für die 
D/A-Wandlung zu verwenden, um den Leistungsver-
brauch der D/A-Wandlereinheit 150 zu verringern. 
Durch die in der ersten Anordnung erörterte Technik 
unterbricht diese Ausführungsform den Betrieb einer 

beliebigen Anzahl von D/A-Wandlern und erzeugt 
das geeignete Lese-Abtasttaktsignal Sr.

[0121] Die bildverarbeitende Vorrichtung dieser 
Ausführungsform weist die drei D/A-Farbsig-
nal-Wandlereinheiten 151 bis 153 für die drei Farbsi-
gnale R, G und B auf. Die Integration jeder D/A-Farb-
signal-Wandlereinheit verringert wirksam eine Ände-
rung der Leuchtkraft unter den Bildpunkten. Bei dem 
Aufbau der vorstehenden ersten Anordnung wird die 
Referenzspannung zum Regeln einer den 
D/A-Wandlern eigenen Änderung im allgemeinen in 
jedem der D/A-Wandler 101 bis 103 (Fig. 4) in bezug 
auf jeden Bildpunkt festgelegt. Es besteht dement-
sprechend eine Möglichkeit der Verursachung einer 
Änderung der Leuchtkraft unter den Bildpunkten. Der 
Aufbau der zweiten Ausführungsform legt anderer-
seits die Referenzspannung in jeder der D/A-Farbsi-
gnal-Wandlereinheiten 151 bis 153 für die jeweiligen 
Farbsignale fest, um einer Änderung der Leuchtkraft 
unter den Bildpunkten entgegenzuwirken.

[0122] Bei dieser Ausführungsform werden die digi-
talen Bildsignale in bezug auf alle Bildpunkte auf ei-
ner identischen Zeile an den aufeinanderfolgenden 
Adressen im Rahmenspeicher 26 gespeichert. Diese 
Anordnung ermöglicht es, dass digitale Bildsignale 
von beliebigen Positionen im Rahmenspeicher 26
gelesen werden. Die Arbeitsanzahl Nw der 
A/D-Wandler kann unabhängig von der Arbeitsanzahl 
Nr der D/A-Wandler festgelegt werden. Die Ge-
samtanzahl der installierten A/D-Wandler kann auch 
unabhängig von der Gesamtanzahl der installierten 
D/A-Wandler festgelegt werden.

C. Zweite Ausführungsform

[0123] Fig. 8 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
allgemeine Aufbau einer weiteren bildverarbeitenden 
Vorrichtung in einer zweiten Ausführungsform gemäß
der vorliegenden Erfindung dargestellt ist. Der Auf-
bau dieser bildverarbeitenden Vorrichtung ähnelt im 
wesentlichen dem Aufbau der in Fig. 1 dargestellten 
bildverarbeitenden Vorrichtung. Bei dieser Ausfüh-
rungsform weist eine A/D-Wandlereinheit 224 vier 
A/D-Wandler auf, und eine D/A-Wandlereinheit 332
weist vier D/A-Wandler auf. Die Bestandteile dieser 
Ausführungsform mit Ausnahme eines Schreib-Ab-
tasttaktgebers 222, der A/D-Wandlereinheit 224 und 
eines Videoprozessors 228 führen ähnliche Operati-
onen aus wie jene der in Fig. 1 dargestellten bildver-
arbeitenden Vorrichtung und werden hier nicht spezi-
fisch beschrieben.

[0124] Fig. 9 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau des Schreib-Abtasttaktgebers 222 und 
der A/D-Wandlereinheit 224 in der zweiten Ausfüh-
rungsform dargestellt ist. Der innere Aufbau des 
Schreib-Abtasttaktgebers 222 ähnelt im wesentli-
chen dem inneren Aufbau der ersten Ausführungs-
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form (siehe Fig. 2). Wie vorstehend erwähnt wurde, 
weist die A/D-Wandlereinheit 224 vier A/D-Wandler 
71 bis 74 und vier Latch-Stufen 81 bis 84 auf. Der 
PLL-Schaltkreis 62 dieser Ausführungsform ent-
spricht dem ersten ursprünglichen Abtasttaktge-
ber-Schaltkreis der vorliegenden Erfindung. Der 
PLL-Schaltkreis 64 und ein Abtasttakt-Wählschalt-
kreis 266 entsprechen dem ersten Abtasttaktge-
ber-Schaltkreis. Der PLL-Schaltkreis 64 und der Ab-
tasttakt-Wählschaltkreis 266 entsprechen auch dem 
ersten PLL-Schaltkreis bzw. dem ersten Abtast-
takt-Extraktionsschaltkreis der vorliegenden Erfin-
dung.

[0125] Der Abtasttakt-Wählschaltkreis 266 dieser 
Ausführungsform gibt die Abtasttaktsignale SAD1 bis 
SAD4, die den jeweiligen A/D-Wandlern 71 bis 74 zu-
geführt werden, und Latch-Taktsignale SLC1 bis 
SLC4, die den jeweiligen Latch-Stufen 81 bis 84 zu-
geführt werden, aus. Der Abtasttakt-Wählschaltkreis 
266 empfängt das Schreib-Abtasttaktsignal Sw und 
das Horizontalsynchronsignal HSYNC1 zusätzlich 
zum Punkttaktsignal DCLK1.

[0126] Fig. 10 zeigt einen Schaltplan, in dem ein als 
Beispiel dienender Aufbau des Abtasttakt-Wähl-
schaltkreises 266 dargestellt ist. Der Abtast-
takt-Wählschaltkreis 266 umfasst ein Schieberegis-
ter, das aus vier D-Flipflops 226a bis 226d und einem 
Verzögerungsschaltkreis 226e besteht. Das 
Schreib-Abtasttaktsignal Sw wird in einen Datenein-
gangsanschluss des ersten D-Flipflops 226a einge-
geben, während das Punkttaktsignal DCLK1 in den 
Verzögerungsschaltkreis 226e eingegeben wird. Ein 
vom Verzögerungsschaltkreis 226e ausgegebenes 
Punkttaktsignal DCLK1' wird gemeinhin an die Takt-
anschlüsse der vier D-Flipflops 226a bis 226d ange-
legt. Das Horizontalsynchronsignal HSYNC1 wird ge-
meinhin an die Rücksetzanschlüsse der vier D-Flip-
flops 226a bis 226d angelegt.

[0127] Die Fig. 11(a)–Fig. 11(g) zeigen Zeitablauf-
diagramme, in denen die Operationen des Abtast-
takt-Wählschaltkreises 266 dargestellt sind. Nachfol-
gend werden die Operationen des Abtasttakt-Wähl-
schaltkreises 266 anhand des Zeitablaufdiagramms 
aus den Fig. 11(a)–Fig. 11(g) beschrieben. Der erste 
D-Flipflop 226a (siehe Fig. 10) tastet das an einer an-
steigenden Flanke des Punkttaktsignals DCLK1' am 
Dateneingangsanschluss eingegebene Schreib-Ab-
tasttaktsignal Sw ab und gibt ein Abtasttaktsignal 
SAD1 aus. Die Fig. 11(a) bis Fig. 11(c) zeigen die 
Wellenformen des Schreib-Abtasttaktsignals Sw, des 
Punkttaktsignals DCLK1' und des Abtasttaktsignals 
SAD1. Der zweite D-Flipflop 226b tastet das an einer 
ansteigenden Flanke des Punkttaktsignals DCLK1'
vom ersten D-Flipflop 226a ausgegebene Abtasttakt-
signal SAD1 (Fig. 11(c)) ab und gibt ein Abtasttaktsi-
gnal SAD2 aus. Ähnlich geben die D-Flipflops 226c
und 226d Abtasttaktsignale SAD3 bzw. SAD4 aus. 

Die Fig. 11(d) bis Fig. 11(f) zeigen die Wellenformen 
der Abtasttaktsignale SAD2 bis SAD4. Auf diese Wei-
se gibt der Abtasttakt-Wählschaltkreis 266 die vier 
Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD4 (Fig. 11(c) bis 
Fig. 11(f)) aus, deren Phasen sequentiell um 90 Grad 
verschoben sind.

[0128] Die D-Flipflops 226a bis 226d ändern die je-
weiligen Ausgangssignale SAD1 bis SAD4, anspre-
chend auf eine Eingabe des L-Pegels in ihre Rück-
setzanschlüsse, auf einen L-Pegel. Der Rücksetzzu-
stand wird ansprechend auf eine Eingabe eines 
H-Pegels in die Rücksetzanschlüsse aufgehoben, 
und die vorstehend erwähnten Operationen werden 
wieder eingeleitet, um die Abtasttaktsignale SAD1 
bis SAD4 auszugeben. Durch das Anlegen des in 
Fig. 11(g) dargestellten Horizontalsynchronsignals 
HSYNC1 für das Rücksetzsignal der D-Flipflops wer-
den feste Phasenbeziehungen zwischen dem Hori-
zontalsynchronsignal HSYNC1 und den vier Abtast-
taktsignalen SAD1 bis SAD4 beibehalten.

[0129] Durch das Anlegen der Abtasttaktsignale 
SAD1 bis SAD4 an die A/D-Wandler 71 bis 74
(Fig. 9) wird ermöglicht, dass der erste A/D-Wandler 
71 stets eine A/D-Wandlung eines Bildsignals in be-
zug auf einen Kopfbildpunkt auf jeder horizontalen 
Zeile ausführt. In dem Fall, in dem ansprechend auf 
das Horizontalsynchronsignal HSYNC1 kein Rück-
setzvorgang ausgeführt wird, wird kein fester 
A/D-Wandler für die Wandlung des Bildsignals in be-
zug auf den ersten auf einer horizontalen Zeile vor-
handenen Bildpunkt verwendet. Der für die Wand-
lung verwendete A/D-Wandler kann dementspre-
chend für jede horizontale Zeile gewechselt werden. 
Die Anordnung dieser Ausführungsform ermöglicht 
andererseits, dass der erste A/D-Wandler 71 stets 
eine Wandlung des ersten Bildpunktsignals ausführt. 
Das Rücksetzsignal ist nicht auf das in Fig. 11(g) dar-
gestellte Horizontalsynchronsignal HSYNC1 be-
schränkt, sondern es kann ein anderes Signal mit ei-
nem Impuls sein, das eine feste Phasenbeziehung 
mit dem Impuls des Horizontalsynchronsignals 
HSYNC1 einhält.

[0130] Die von den invertierenden Ausgangsan-
schlüssen der in Fig. 10 dargestellten D-Flipflops 
226a bis 226d ausgegebenen Abtasttaktsignale 
SAD1 bis SAD4 können als die Latch-Taktsignale 
SLC1 bis SLC4 verwendet werden. Bei dieser Aus-
führungsform sind die Phasen der ausgegebenen 
Latch-Taktsignale SLC1 bis SLC4 um 180 Grad ge-
genüber den jeweiligen Phasen der Abtasttaktsignale 
SAD1 bis SAD4 verschoben. Wie anhand dieser Er-
klärung klar verständlich ist, entsprechen der 
PLL-Schaltkreis 64 und der Abtasttakt-Wählschalt-
kreis 266 dieser Ausführungsform dem zweiten Ab-
tasttaktgeber-Schaltkreis der vorliegenden Erfin-
dung. Wenngleich der erste Abtasttaktgeber-Schalt-
kreis auch als der zweite Abtasttaktgeber-Schaltkreis 
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in dieser Ausführungsform wirkt, ist bei einer mögli-
chen Modifikation der zweite Abtasttaktgeber-Schalt-
kreis unabhängig bereitgestellt.

[0131] Die Fig. 12(a)–Fig. 12(s) zeigen Zeitablauf-
diagramme, in denen die Ausgaben der digitalen 
Bildsignale D1 bis D4 in der dritten Ausführungsform 
dargestellt sind. Die Fig. 12(a) bis Fig. 12(c) zeigen 
die Wellenformen des Horizontalsynchronsignals 
HSYNC1, des Schreib-Abtasttaktsignals Sw und des 
Punkttaktsignals DCLK1. Die Fig. 12(d) bis 
Fig. 12(g) zeigen die Wellenformen der Abtasttaktsi-
gnale SAD1 bis SAD4. Das in die A/D-Wandler 71 bis 
74 (Fig. 9) eingegebene analoge Bildsignal AV1 wird 
an jeweiligen ansteigenden Flanken der vier Abtast-
taktsignale SAD1 bis SAD4 (Fig. 12(d) bis 
Fig. 12(g)), deren Phasen sequentiell verschoben 
sind, einer A/D-Wandlung unterzogen. Die Zahl in 
den Klammern nach dem Signalnamen, beispielswei-
se (71) hinter SAD1 in Fig. 12(d), zeigt, dass das in 
den A/D-Wandler 71 eingegebene Taktsignal das Ab-
tasttaktsignal SAD1 ist. Das analoge Bildsignal AV1 
wird der von den A/D-Wandlern 71 bis 74 ausgeführ-
ten A/D-Wandlung unterzogen und in Form digitaler 
Bildsignale D1' bis D4' ausgegeben. Die Fig. 12(h)
bis Fig. 12(k) zeigen die digitalen Bildsignale D1' bis 
D4'. Die Signale D1' bis D4' werden in die Latch-Stu-
fen 81 bis 84 (Fig. 9) eingegeben und ansprechend 
auf die Latch-Taktsignale SLC1 bis SLC4 zwischen-
gespeichert. Vier von den Latch-Stufen 81 bis 84 zwi-
schengespeicherte digitale Bildsignale D1 bis D4 
werden als Daten ausgegeben, deren Phasen um 90 
Grad sequentiell verschoben sind. Die Fig. 12(l) bis 
Fig. 12(o) zeigen die Wellenformen der Latch-Taktsi-
gnale SLC1 bis SLC4. Die Fig. 12(p) bis Fig. 12(s)
zeigen die ansprechend auf die Latch-Taktsignale 
SLC1 bis SLC4 ausgegebenen digitalen Bildsignale 
D1 bis D4.

[0132] In dem Beispiel aus den 
Fig. 12(a)–Fig. 12(s) werden die Abtasttaktsignale 
SAD1 bis SAD4 jeweils den A/D-Wandlern 71 bis 74
zugeführt, und die A/D-Wandler werden in der Abfol-
ge 71, 72, 73, 74 für die A/D-Wandlung aktiviert. Eine 
mögliche Modifikation ändert die A/D-Wandler, wel-
che die vier Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD4 emp-
fangen, um die Abfolge des Aktivierens der 
A/D-Wandler zu ändern.

[0133] Fig. 13 zeigt einen als Beispiel dienenden 
Aufbau eines Abtasttakt-Schaltnetzes 268 zum Än-
dern der A/D-Wandler, denen die Abtasttaktsignale 
SAD1 bis SAD4 zugeführt werden. Bei dieser Aus-
führungsform ist dieses Schaltnetz innerhalb des Ab-
tasttakt-Wählschaltkreises 266 angeordnet und weist 
zwei Schalter 268a und 268b auf. Gleichzeitige 
Schaltoperationen der beiden Schalter 268a und 
268b ermöglichen, dass jedes der Abtasttaktsignale 
SAD2 und SAD3 beliebig in beide A/D-Wandler 72
und 73 eingegeben wird. In diesem Fall ist auch ein 

Latch-Takt-Schaltnetz zum Ändern der Latch-Stufen 
erforderlich, denen die vier Latch-Taktsignale SLC1 
bis SLC4 zugeführt werden. Das Latch-Takt-Schalt-
netz hat einen ähnlichen Aufbau wie das Abtast-
takt-Schaltnetz 268, und es wird daher nicht spezi-
fisch erläutert. Das Abtasttakt-Schaltnetz 268 dieser 
Ausführungsform entspricht dem ersten Schaltnetz 
der vorliegenden Erfindung, und das 
Latch-Takt-Schaltnetz entspricht dem zweiten Schalt-
netz der vorliegenden Erfindung. Das den A/D-Wand-
lern 71 bis 74 zugeführte Schlafsignal SLP1 wird spä-
ter erörtert.

[0134] Die Fig. 14(a)–Fig. 14(s) zeigen Zeitablauf-
diagramme, in denen die Ausgaben der digitalen 
Bildsignale D1 bis D4 in einem Fall dargestellt sind, 
in dem die A/D-Wandler des Ziels, denen die Abtast-
taktsignale SAD1 bis SAD4 zugeführt werden, geän-
dert werden. Die Fig. 14(a) bis Fig. 14(c) zeigen die 
Wellenformen des Horizontalsynchronsignals 
HSYNC1, des Schreib-Abtasttaktsignals Sw und des 
Punkttaktsignals DCLK1. Die Fig. 14(d) bis 
Fig. 14(g) zeigen die Wellenformen, wenn die Ab-
tasttaktsignale SAD1 bis SAD4 den jeweiligen 
A/D-Wandlern 71, 73, 72 und 74 zugeführt werden. 
Wie in den Fig. 14(l) bis Fig. 14(o) dargestellt ist, 
werden die Ziele der Latch-Taktsignale SLC1 bis 
SLC4 wie bei den Abtasttaktsignalen SAD1 bis SAD4 
geändert. Wenn die A/D-Wandler des Ziels der Ab-
tasttaktsignale geändert werden, werden die beiden 
Schaltnetze festgelegt, um die feste Phasenbezie-
hung zwischen dem Abtasttaktsignal und dem 
Latch-Taktsignal festzuhalten, die dem entsprechen-
den A/D-Wandler und der entsprechenden 
Latch-Stufe (beispielsweise dem A/D-Wandler 71
und der Latch-Stufe 81) zugeführt werden. Wenn 
eine solche Änderung implementiert wird, werden die 
digitalen Bildsignale D1 bis D4 mit sequentiell ver-
schobenen Phasen ausgegeben, wie in den 
Fig. 14(p) bis Fig. 14(s) dargestellt ist. Diese Anord-
nung ermöglicht es, dass die digitalen Bildsignale D1 
bis D4 entsprechend der Spezifikation der Empfän-
ger ausgegeben werden.

[0135] Das in Fig. 13 dargestellte Schlafsignal 
SLP1 wird verwendet, um den Betrieb irgendwelcher 
der vier A/D-Wandler 71 bis 74 zu unterbrechen. Das 
Schlafsignal SLP1 wird beispielsweise den beiden 
A/D-Wandlern zugeführt, wenn es erwünscht ist, den 
Betrieb von zweien der vier A/D-Wandler 71 bis 74 zu 
unterbrechen.

[0136] Die Fig. 15(a)–Fig. 15(s) zeigen Zeitablauf-
diagramme, in denen die Ausgaben der digitalen 
Bildsignale D1 bis D4 in dem Fall dargestellt sind, in 
dem zwei der vier A/D-Wandler 71 bis 74 angehalten 
sind. Diese Zeitablaufdiagramme zeigen den Zu-
stand, in dem das Abtasttaktsignal SAD2 dem 
A/D-Wandler 73 durch den Schaltvorgang der in 
Fig. 13 dargestellten Schalter 268a und 268b zuge-
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führt wird. Das Schreib-Abtasttaktsignal Sw und das 
Punkttaktsignal DCLK1 werden durch Ändern der 
Werte N0 und Nw in den beiden PLL-Schaltkreisen 
62 und 64 (siehe Fig. 9) geregelt, wie in der vorste-
henden ersten Anordnung beschrieben wurde. In den 
Fig. 15(a) bis Fig. 15(c) sind die Wellenformen des 
Horizontalsynchronsignals HSYNC1, des 
Schreib-Abtasttaktsignals Sw und des Punkttaktsig-
nals DCLK1 dargestellt. In dem in Fig. 10 dargestell-
ten Abtasttakt-Wählschaltkreis 266 werden zwei Ab-
tasttaktsignale SAD1 und SAD2, deren Phasen um 
180 Grad voneinander verschieden sind, anspre-
chend auf das Abtasttaktsignal Sw und das Punkt-
taktsignal DCLK1 erzeugt und den A/D-Wandlern 71
und 73 zugeführt. Die Fig. 15(d) und Fig. 15(f) zei-
gen die Wellenformen der Abtasttaktsignale SAD1 
und SAD2. In dem Abtasttakt-Wählschaltkreis 266
werden Nicht-Erforderlich-Signale SAD3 und SAD4 
(siehe die Fig. 15(e) und Fig. 15(g)), die jeweils die 
gleichen Phasen aufweisen wie die Abtasttaktsignale 
SAD1 und SAD2, erzeugt und den A/D-Wandlern 72
und 74 zugeführt. Das Schlafsignal SLP1 wurde je-
doch den A/D-Wandlern 72 und 74 zugeführt, und es 
wird dort daher kein Wandlungsprozess ausgeführt 
(siehe die Fig. 15(i) und (k)). Die Nicht-Erforder-
lich-Signale SAD3 und SAD4 können alternativ inner-
halb des Abtasttakt-Wählschaltkreises 266 (Fig. 9) 
verarbeitet werden. In diesem Fall wird das Schlafsi-
gnal SLP1 dem Abtasttakt-Wählschaltkreis 266 zu-
geführt.

[0137] Die Phasenbeziehung zwischen den beiden 
Abtasttaktsignalen SAD1 und SAD2, die eine Pha-
sendifferenz von 180 Grad haben, wie in den 
Fig. 15(d) und Fig. 15(f) dargestellt ist, entspricht der 
Phasenbeziehung zwischen den in den Fig. 12(d)
und Fig. 12(f) dargestellten Abtasttaktsignalen SAD1 
und SAD3 in dem Fall, in dem alle vier A/D-Wandler 
aktiviert sind. Selbst wenn die Arbeitsanzahl der 
A/D-Wandler geändert wird, ermöglicht der Schalt-
vorgang der Schalter 268a und 268b, dass ein Ab-
tasttaktsignal, dessen Phase um 180 Grad gegenü-
ber der Phase des Abtasttaktsignals SAD1 verscho-
ben ist, dem A/D-Wandler 73 zugeführt wird.

[0138] Ebenso wie die Abtasttaktsignale SAD1 und 
SAD2 ermöglicht die Zufuhr der Latch-Taktsignale 
SLC1 und SLC2 (siehe die Fig. 15(l) und Fig. 15(m)) 
zu den Latch-Stufen 81 und 83, dass die ausgegebe-
nen digitalen Bildsignale D1 und D2 (siehe die 
Fig. 15(p) und Fig. 15(r)) die gleiche Phasenbezie-
hung haben wie jene aus den Fig. 12(p) und 
Fig. 12(r). Dies ermöglicht auch, dass die digitalen 
Bildsignale D1 bis D4 entsprechend den Spezifikatio-
nen der Empfänger ausgegeben werden.

[0139] Die von der A/D-Wandlereinheit 224 (Fig. 9) 
ausgegebenen digitalen Bildsignale D1 bis D4 wei-
sen sequentiell verschobene Phasen auf, wie zuvor 
erwähnt wurde. Die vier digitalen Bildsignale D1 bis 

D4 werden in den in Fig. 8 dargestellten Videopro-
zessor 228 eingegeben.

[0140] Fig. 16 zeigt ein Blockdiagramm, in dem eine 
Gruppe digitaler Bildsignalphasen-Regulierungs-
schaltkreise bzw. digitaler Bildsignal-Phasenregel-
kreise dargestellt ist, die in der Schnittstelleneinheit 
innerhalb des Videoprozessors 228 enthalten sind. 
Die Gruppe digitaler Bildsignal-Phasenregelkreise 
weist mehrere Stufen digitaler Bildsignal-Phasenre-
gelkreise mit einer hierarchischen Struktur auf, wobei 
die Anzahl der in jeder Stufe enthaltenen Schaltkrei-
se bis zur letzten Stufe allmählich abnimmt. Eine 
Mehrzahl von in jeder Stufe mit Ausnahme der letzten 
enthaltenen digitalen Bildsignal-Phasenregelkreisen 
rasten eine Mehrzahl von eingegebenen digitalen 
Bildsignalen in voneinander verschiedenen festen 
Phasen ein bzw. speichern diese zwischen und füh-
ren die eingerasteten digitalen Bildsignale in einer 
nächsten Stufe enthaltenen digitalen Bildsignal-Pha-
senregelkreisen zu. Ein in der letzten Stufe enthalte-
ner digitaler Bildsignal-Phasenregelkreis verriegelt 
die von einer vorhergehenden Stufe zugeführten Nw 
digitalen Bildsignale in einer identischen Phase.

[0141] Die in jeder Stufe enthaltenen digitalen Bild-
signal-Phasenregelkreise werden durch Latch-Stu-
fen aktualisiert. Eines der von dem in Fig. 9 darge-
stellten Abtasttakt-Wählschaltkreis 266 erzeugten 
Latch-Taktsignale SLC1 bis SLC4 wird in jede 
Latch-Stufe eingegeben.

[0142] Vier Latch-Stufen 230a bis 230d in der ers-
ten Stufe werden zum Eingeben der digitalen Bildsig-
nale D1 bis D4, die von der A/D-Wandlereinheit 224
ausgegeben wurden und deren Phasen sequentiell 
verschoben sind, in dem Videoprozessor 228 ver-
wendet. Jede der beiden Latch-Stufen 232a und 
232b in der zweiten Stufe kombiniert die alternieren-
den beiden Signale anhand der vier digitalen Bildsig-
nale D1 bis D4, die von den vier Latch-Stufen in der 
ersten Stufe ausgegeben werden und deren Phasen 
sequentiell verschoben sind, und gibt ein zusammen-
gesetztes digitales Bildsignal aus. Eine Latch-Stufe 
234 in der dritten Stufe kombiniert weiter die beiden 
zusammengesetzten digitalen Bildsignale, die jeweils 
durch die beiden Latch-Stufen 232a und 232b in der 
zweiten Stufe kombiniert wurden und verschiedene 
Phasen haben, und gibt einen endgültigen Satz digi-
taler Bildsignale Dcom mit identischer Phase aus.

[0143] Die Fig. 17(a)–17(s) zeigen Zeitablaufdia-
gramme, in denen die digitalen Bildsignale D1 bis D4 
dargestellt sind, wenn die Gruppe digitaler Bildsig-
nal-Phasenregelkreise aus Fig. 16 verwendet wird. 
Die Fig. 17(a) bis Fig. 17(d) zeigen die vier digitalen 
Bildsignale D1 bis D4, die von der in den Fig. 12 und 
14 dargestellten A/D-Wandlereinheit 224 ausgege-
ben werden und sequentiell verschobene Phasen 
aufweisen. Die Fig. 17(e) bis Fig. 17(h) zeigen die 
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Wellenformen der in den Videoprozessor 228 einge-
gebenen Latch-Taktsignale SLC1 bis SLC4.

[0144] Die digitalen Bildsignale D1, D3, D2 und D4 
werden jeweils in die Latch-Stufen 230a bis 230d in 
der in Fig. 16 dargestellten ersten Stufe eingegeben. 
Die Latch-Stufe 230a tastet das digitale Bildsignal D1 
ansprechend auf das Latch-Taktsignal SLC3 ab und 
gibt ein digitales Bildsignal LD1 mit einer gegenüber 
derjenigen des digitalen Bildsignals D1 um 180 Grad 
verschobenen Phase aus. Ähnlich geben die 
Latch-Stufen 230b bis 230d jeweils digitale Bildsig-
nale LD3, LD2 und LD4 ansprechend auf die 
Latch-Taktsignale SLC1, SLC4 und SLC2 aus. Die 
Fig. 17(i) bis Fig. 17(l) zeigen die von den Latch-Stu-
fen 230a bis 230d ausgegebenen digitalen Bildsigna-
le LD1, LD3, LD2 und LD4.

[0145] Die Latch-Stufe 232a in der zweiten Stufe 
empfängt die alternierenden beiden Signale, d. h. die 
digitalen Bildsignale LD1 und LD3 von den vier digi-
talen Bildsignalen LD1 bis LD4 mit den sequentiell 
verschobenen Phasen. Die Latch-Stufe 232a tastet 
die digitalen Bildsignale LD1 und LD3 bei einer an-
steigenden Flanke des Latch-Taktsignals SLC2 ab 
und gibt ein zusammengesetztes digitales Bildsignal 
LD5 aus, das die Daten der digitalen Bildsignale LD1 
und LD3 enthält. Ähnlich tastet die Latch-Stufe 232b
die digitalen Bildsignale LD2 und LD4 ansprechend 
auf das Latch-Taktsignal SLC3 ab und gibt ein zu-
sammengesetztes digitales Bildsignal LD6 aus, das 
die Daten der digitalen Bildsignale LD2 und LD4 ent-
hält. Die Fig. 17(m) und Fig. 17(n) zeigen die jewei-
ligen von den Latch-Stufen 232a und 232b ausgege-
benen zusammengesetzten digitalen Bildsignale LD5 
und LD6.

[0146] Die beiden zusammengesetzten digitalen 
Bildsignale LD5 und LD6 mit den verschiedenen Pha-
sen werden in die Latch-Stufe 234 in der dritten Stufe 
eingegeben. Die Latch-Stufe 234 tastet die zusam-
mengesetzten digitalen Bildsignale LD5 und LD6 an-
sprechend auf das Latch-Taktsignal SLC4 ab und gibt 
den endgültigen Satz digitaler Bildsignale Dcom mit 
den Daten der digitalen Bildsignale LD1 bis LD4 (sie-
he Fig. 17(o)) aus. Die Verwendung der Latch-Stufen 
in den mehreren Stufen ermöglicht das Ausgeben der 
digitalen Bildsignale D1 bis D4 als Satz digitaler Bild-
signale Dcom mit identischer Phase.

[0147] Die Anordnung mit den Latch-Stufen in den 
mehreren Stufen kombiniert nacheinander die Signa-
le verschiedener Phasen, die in irgendwelchen Inter-
vallen angeordnet sind, und gibt Signale identischer 
Phase aus, wodurch die stabile Abtastung gewähr-
leistet ist. Bei dieser Anordnung liegen die Ände-
rungspunkte von Daten in den jeweiligen digitalen 
Bildsignalen, die der Gegenstand der Zusammenset-
zung sind, ausreichend weit vom Abtastpunkt für das 
Zusammensetzen (d. h. von einer ansteigenden 

Flanke des Latch-Taktsignals) in jeder Latch-Stufe 
entfernt. Dies verringert die Möglichkeit des Abtas-
tens der jeweiligen digitalen Bildsignale an den Ände-
rungspunkten von Daten in den digitalen Bildsigna-
len. Wenn beispielsweise die vier digitalen Bildsigna-
le D1 bis D4 (Fig. 17(a) bis Fig. 17(d)) mit den se-
quentiell verschobenen Phasen eingegeben werden, 
können alle Signale D1 bis D4 auf einmal an einer an-
steigenden Flanke eines Signals SLC4' (Fig. 17(p)), 
dessen Phase um 90 Grad gegenüber derjenigen 
des Latch-Taktsignals SLC4 verzögert ist, abgetastet 
werden und als Signale identischer Phase ausgege-
ben werden. In diesem Fall betragen die Abstände 
zwischen dem Abtastpunkt (d. h. einer ansteigenden 
Flanke des Latch-Taktsignals SLC4') und den Ände-
rungspunkten von Daten in den digitalen Bildsignalen 
D1 und D4 lediglich 1/8 der jeweiligen Perioden der 
digitalen Bildsignale D1 und D4. Bei der in Fig. 16
dargestellten Anordnung, bei der die alternierenden 
Signale verschiedener Phasen mit den Latch-Stufen 
in den mehreren Stufen aufeinanderfolgend abgetas-
tet werden und beispielsweise die digitalen Bildsigna-
le LD1 und LD3 ansprechend auf das Latch-Taktsig-
nal SLC2 abgetastet werden (siehe die Fig. 17(i) und 
Fig. 17(j)), können andererseits die Abstände zwi-
schen dem Abtastpunkt (d. h. einer ansteigenden 
Flanke des Latch-Taktsignals SLC2) und den Ände-
rungspunkten von Daten in den zwei Signalen LD1 
und LD3 zu 1/4 der jeweiligen Perioden der Signale 
LD1 und LD3 erweitert werden.

[0148] Bei dieser Ausführungsform werden die 
Latch-Taktsignale SLC1 bis SLC4 dem Videoprozes-
sor 228 sowie der A/D-Wandlereinheit 224 zugeführt, 
wie vorstehend beschrieben wurde. Diese Anord-
nung gewährleistet eine Abtastung zu den angemes-
senen Zeitpunkten für die von der A/D-Wandlerein-
heit 224 ausgegebenen digitalen Bildsignale D1 bis 
D4. Selbst wenn infolge der Arbeitstemperatur eine 
Verzögerungsänderung zwischen den jeweiligen 
Taktsignalen auftritt, verhindert diese Anordnung 
wirksam den durch die Änderung hervorgerufenen 
falschen Betrieb.

[0149] Die digitalen Bildsignal-Phasenregelkreise 
sind innerhalb des Videoprozessors 228 bei dieser 
Ausführungsform angeordnet, sie können jedoch 
auch innerhalb der A/D-Wandlereinheit 224 angeord-
net sein. In letztgenannten Fall können die digitalen 
Bildsignale D1 bis D4 als Satz digitaler Bildsignale 
Dcom identischer Phase von der A/D-Wandlereinheit 
224 ausgegeben werden. Es ist dementsprechend 
nicht erforderlich, dem Videoprozessor 228 alle 
Latch-Taktsignale SLC1 bis SLC4 zuzuführen. Es ist 
in diesem Fall bevorzugt, zumindest eines der 
Latch-Taktsignale SLC1 bis SLC4 zuzuführen, um 
den Satz digitaler Bildsignale Dcom im Videoprozes-
sor 228 abzutasten.

[0150] Der Satz der in den Videoprozessor 228 ein-
18/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
gegebenen digitalen Bildsignale Dcom wird, wie in 
der vorstehenden ersten Anordnung erörtert wurde, 
im Rahmenspeicher 26 gespeichert.

[0151] Die erste Anordnung und die erste und die 
zweite Ausführungsform erzeugen die Taktsignale, 
die zum Abtasten der jeweiligen Bildpunkte des ana-
logen Bildsignals AV1 geeignet sind, unter Verwen-
dung des vom Horizontalsynchronsignal HSYNC1 er-
zeugten Punkttaktsignals DCLK1. Das Punkttaktsig-
nal DCLK1 hat eine verhältnismäßig hohe Frequenz. 
Die Übertragung des Punkttaktsignals DCLK1 über 
die auf der gedruckten Leiterplatte gebildete Verdrah-
tung kann eine erhebliche Turbulenz der Wellenform 
oder eine Verzögerung hervorrufen. Es ist dement-
sprechend erwünscht, das Punkttaktsignal DCLK1 
innerhalb des integrierten Chips zu erzeugen und zu 
verwenden und nicht von dem integrierten Chip aus-
zugeben.

[0152] Beim Aufbau der zweiten Ausführungsform 
sind der Abtasttaktgeber 222 und die A/D-Wandler-
einheit 224 in eine Einchipkonfiguration integriert, die 
das vorstehend erwähnte Problem wirksam verhin-
dert. Selbst dann, wenn alle Bestandteile des Abtast-
taktgebers 222 und der A/D-Wandlereinheit 224 nicht 
in die Einchipkonfiguration integriert sind, ist es be-
vorzugt, zumindest den PLL-Schaltkreis 64 und den 
Abtasttakt-Wählschaltkreis 266 in eine Einchipkonfi-
guration zu integrieren, um zu verhindern, dass das 
Punkttaktsignal DCLK1 vom integrierten Chip ausge-
geben wird.

[0153] Die im Rahmenspeicher 26, gespeicherten 
digitalen Bildsignale werden vom Videoprozessor 
228 gelesen, werden einer D/A-Wandlung unterzo-
gen und als ein analoges Bildsignal AV2 ausgege-
ben. Diese Operation ist der Operation der 
A/D-Wandlung genau entgegengesetzt und wird hier 
nicht spezifisch beschrieben.

[0154] Der innere Aufbau des in dieser Ausfüh-
rungsform beschriebenen Schreib-Abtasttaktgebers 
222 ist auch auf den Lese-Abtasttaktgeber 230 an-
wendbar.

[0155] Wie in Fig. 8 dargestellt ist, werden die für 
die D/A-Wandlung verwendeten Abtasttaktsignale 
SDA1 bis SDA4 vom Lese-Abtasttaktgeber 230 er-
zeugt und in die D/A-Wandlereinheit 332 sowie den 
Videoprozessor 228 eingegeben. Auf die gleiche 
Weise wie bei der Eingabe der Latch-Taktsignale 
SLC1 bis SLC4 in den Videoprozessor 228 kann die 
D/A-Wandlung bei dem Zeitablauf ausgeführt wer-
den, der für die vom Videoprozessor ausgegebenen 
Nr digitalen Bildsignale geeignet ist.

[0156] Die analogen Teil-Bildsignale, die der in der 
D/A-Wandlereinheit 332 ausgeführten D/A-Wandlung 
unterzogen wurden, werden nacheinander durch den 

Videoschalter 34 ausgewählt und zu einem analogen 
Bildsignal AV2 kombiniert. Bei dieser Ausführungs-
form werden die Abtasttaktsignale SDA1 bis SDA4 
an Stelle des Punkttaktsignals DLCK2 dem in Fig. 8
dargestellten Videoschalter 34 zugeführt. In diesem 
Fall führt der Videoschalter 34 den Schaltvorgang un-
ter Ausnutzung der sequentiellen Phasenverschie-
bung der jeweiligen Taktsignale aus.

[0157] Wie im Fall der A/D-Wandlung ist es im Fall 
der D/A-Wandlung bevorzugt, den Abtasttaktgeber 
222 und die A/D-Wandlereinheit 224 zu einer Ein-
chipkonfiguration zu integrieren. Wenn der Video-
schalter 34 ansprechend auf das Punkttaktsignal 
DLCK2 aktiviert wird, ist es wünschenswert, den Vi-
deoschalter 34 weiter mit dem Lese-Abtasttaktgeber 
230 und der D/A-Wandlereinheit 332 zu integrieren. 
Beim Aufbau aus Fig. 8 ist es nicht erforderlich, das 
Punkttaktsignal DLCK2 mit einer verhältnismäßig ho-
hen Frequenz vom Lese-Abtasttaktgeber 230 auszu-
geben. Hierdurch wird der stabile Schaltvorgang des 
Videoschalters 34 ohne die Integration gewährleistet.

D. Dritte Ausführungsform

[0158] Fig. 18 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau eines Schreib-Abtasttaktgebers 322
und einer A/D-Wandlereinheit 324 in einer dritten 
Ausführungsform dargestellt ist. Der allgemeine Auf-
bau einer bildverarbeitenden Vorrichtung der dritten 
Ausführungsform ähnelt im wesentlichen demjenigen 
der in Fig. 8 dargestellten zweiten Ausführungsform. 
Bei dieser Ausführungsform wird jedoch ein Verzöge-
rungstaktgeber-Schaltkreis 366 an Stelle des 
PLL-Schaltkreises 64 und des Abtasttakt-Wähl-
schaltkreises 266, die in Fig. 9 dargestellt sind, ver-
wendet. Der PLL-Schaltkreis 62 dieser Ausführungs-
form entspricht demgemäß dem ersten ursprüngli-
chen Abtasttaktgeber-Schaltkreis der vorliegenden 
Erfindung, und der Verzögerungstaktgeber-Schalt-
kreis 366 entspricht dem ersten Abtasttaktge-
ber-Schaltkreis. Fig. 19 zeigt ein Blockdiagramm, in 
dem der innere Aufbau des Verzögerungstaktge-
ber-Schaltkreises 366 dargestellt ist. Der Verzöge-
rungstaktgeber-Schaltkreis weist einen Phasenver-
gleicher 367 und vier Verzögerungsschaltkreise 368a
bis 368d auf. Jeder der Verzögerungsschaltkreise 
368a bis 368d weist einen Vor-/Rückwärts-Zähler 
und einen Verzögerungsregelschaltkreis auf, die 
nicht dargestellt sind. Der Verzögerungsregelschalt-
kreis kann beispielsweise aus mehreren in Reihe an-
geordneten Verzögerungsregelpuffern bestehen.

[0159] Der Phasenvergleicher 367 vergleicht die 
Phasen zweier Eingangssignale miteinander und gibt 
ein Vor-/Rückwärts-Signal entsprechend der Pha-
sendifferenz aus. Das Schreib-Abtasttaktsignal Sw 
wird von dem PLL-Schaltkreis 62 ausgegeben, und 
ein Rückkoppelsignal FB wird vom Verzögerungs-
schaltkreis 368d ausgegeben.
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[0160] Der in den Verzögerungsschaltkreisen 368a
bis 368d enthaltene Vor-/Rückwärts-Zähler ändert 
eine Ausgabe des Zählers entsprechend dem vom 
Phasenvergleicher 367 ausgegebenen Vor-/Rück-
wärts-Signal. Die Ausgabe des Zählers wird zum Re-
geln des Verzögerungsbetrags vom Verzögerungsre-
gelschaltkreis verwendet. Wenn das Vorwärts-Signal 
beispielsweise ausgegeben wird, um die Zähleraus-
gabe zu erhöhen, wird die Arbeitsanzahl der Verzö-
gerungsregelpuffer vergrößert, um den Verzöge-
rungsbetrag zu erhöhen. Wenn das Rückwärts-Sig-
nal ausgegeben wird, um die Zählerausgabe zu ver-
ringern, wird andererseits die Arbeitsanzahl der Ver-
zögerungsregelpuffer reduziert, um den Verzöge-
rungsbetrag zu verringern. Auf diese Weise werden 
die Verzögerungsbeträge in den vier Verzögerungs-
schaltkreisen 368a bis 368d geregelt.

[0161] Das in den Verzögerungsschaltkreis 368a
eingegebene Schreib-Abtasttaktsignal Sw durchläuft 
die vier Verzögerungsschaltkreise 368a bis 368d und 
wird als Rückkopplungssignal FB, das um im wesent-
lichen eine Periode gegenüber dem Schreib-Abtast-
taktsignal Sw verzögert ist, in den Phasenvergleicher 
367 eingegeben. Der Phasenvergleicher 367 gibt ein 
Vor-/Rückwärts-Signal wiederum entsprechend der 
Phasendifferenz zwischen den beiden Signalen Sw 
und FB aus. Diese Anordnung regelt die Phasen der 
beiden Signale Sw und FB und ermöglicht, dass das 
Schreib-Abtasttaktsignal Sw und die drei von den 
Verzögerungsschaltkreisen 368a bis 368c ausgege-
benen Signale als die Abtasttaktsignale SAD1 bis 
SAD4 vom Verzögerungstaktgeber-Schaltkreis 366
ausgegeben werden. Die Abtasttaktsignale SAD1 bis 
SAD4 haben um jeweils 90 Grad sequentiell verscho-
bene Phasen. Die Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD4 
werden von Invertierern 369a bis 369d invertiert und 
als die Latch-Taktsignale SLC1 bis SLC4 ausgege-
ben.

[0162] Wenngleich das Schreib-Abtasttaktsignal Sw 
in dem Beispiel aus Fig. 19 als das Abtasttaktsignal 
SAD1 verwendet wird, können die von den vier Ver-
zögerungsschaltkreisen 368a bis 368d ausgegebe-
nen Signale als die Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD4 
verwendet werden.

[0163] Wenngleich der Vor-/Rückwärts-Zähler in je-
dem der Verzögerungsschaltkreise 368a bis 368d bei 
dieser Ausführungsform enthalten ist, kann der 
Vor-/Rückwärts-Zähler auch innerhalb des Phasen-
vergleichers 367 bereitgestellt sein. Bei diesem Auf-
bau ist nur ein Vor-/Rückwärts-Zähler erforderlich.

[0164] Die der zweiten Ausführungsform entspre-
chende Verarbeitung kann mit den Abtasttaktsigna-
len SAD1 bis SAD4 und den Latch-Taktsignalen 
SLC1 bis SLC4, die in der vorstehend erwähnten 
Weise erzeugt wurden, ausgeführt werden. Anders 
als bei der vorstehenden ersten Anordnung und der 

ersten und zweiten Ausführungsform ist es bei dieser 
Ausführungsform nicht erforderlich, das hochfre-
quente Punkttaktsignal DCLK1 zu erzeugen, so dass 
der Leistungsverbrauch des Schaltkreises verringert 
wird. Diese Anordnung vermeidet auch die Probleme 
(beispielsweise eine Turbulenz der Wellenform oder 
eine Verzögerung), die im Laufe der Übertragung des 
hochfrequenten Punkttaktsignals DCLK1 über die 
Drahtleitungen auf der gedruckten Leiterplatte auftre-
ten. Hierdurch wird daher der Entwurf der gedruckten 
Leiterplatte erleichtert, auf der die jeweiligen Schalt-
kreise montiert sind.

[0165] Der innere Aufbau des Schreib-Abtasttaktge-
bers 322 dieser Ausführungsform ist auch auf den in 
Fig. 8 dargestellten Lese-Abtasttaktgeber 230 an-
wendbar.

E. Vierte Ausführungsform

[0166] Fig. 20 zeigt ein Blockdiagramm, in dem der 
innere Aufbau eines Schreib-Abtasttaktgebers 422
und einer A/D-Wandlereinheit 424 in einer vierten 
Ausführungsform dargestellt ist. Der allgemeine Auf-
bau einer bildverarbeitenden Vorrichtung der vierten 
Ausführungsform ähnelt im wesentlichen dem in 
Fig. 8 dargestellten Aufbau. Bei dieser Ausführungs-
form wird jedoch an Stelle des in Fig. 9 dargestellten 
PLL-Schaltkreises 62 ein Phasendifferenzsignal-Er-
zeugungsschaltkreis 462 verwendet, der zwei 
Schreib-Abtasttaktsignale Sw1 und Sw2 mit einer 
Phasendifferenz von 90 Grad verwendet. Bei dieser 
Ausführungsform wird auch an Stelle des 
PLL-Schaltkreises 64 und des Abtasttakt-Wähl-
schaltkreises 266 ein Abtasttakt-Invertierungsschalt-
kreis 466 verwendet. Der Phasendifferenzsignal-Er-
zeugungs-schaltkreis 462 dieser Ausführungsform 
entspricht dementsprechend dem ersten ursprüngli-
chen Abtasttaktgeber-Schaltkreis der vorliegenden 
Erfindung, und der Abtasttakt-Invertierungsschalt-
kreis 466 entspricht dem ersten Abtasttaktge-
ber-Schaltkreis.

[0167] Der Phasendifferenzsignal-Erzeugungs-
schaltkreis 462 umfasst einen PLL-Schaltkreis und 
gibt das Schreib-Abtasttaktsignal Sw1 und das 
Schreib-Abtasttaktsignal Sw2, deren Phase um 90 
Grad gegenüber derjenigen des Schreib-Abtasttakt-
signals Sw1 verschoben ist, ansprechend auf das 
Horizontalsynchronsignal HSYNC1 aus. Beispiels-
weise kann der von ICS Copr. hergestellte ICS1522 
für den Phasendifferenzsignal-Erzeugungsschalt-
kreis 462 verwendet werden.

[0168] Der Abtasttakt-Invertierungsschaltkreis 466
erzeugt die Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD4 an-
hand der eingegebenen Schreib-Abtasttaktsignale 
Sw1 und Sw2. Die in den Abtasttakt-Invertierungs-
schaltkreis 466 eingegebenen Signale haben die 
Phasendifferenz von 90 Grad, so dass sich durch In-
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vertieren der beiden Signale Sw1 und Sw2 innerhalb 
des Invertierungsschaltkreises 466 leicht die vier Ab-
tasttaktsignale SAD1 bis SAD4 ergeben, deren Pha-
sen sequentiell um jeweils 90 Grad verschoben sind. 
Die vier Abtasttaktsignale SAD1 bis SAD4 können 
auch als die Latch-Taktsignale SLC1 bis SLC4 in die-
ser Ausführungsform verwendet werden.

[0169] Bei diesem Schaltkreisaufbau wird das hoch-
frequente Punkttaktsignal innerhalb des in die Ein-
chipkonfiguration integrierten Phasendifferenzsig-
nal-Erzeugungsschaltkreises 462 erzeugt und ver-
wendet und nicht von dem integrierten Chip ausgege-
ben. Die Anordnung mit dem Phasendifferenzsig-
nal-Erzeugungsschaltkreis 462 erleichtert auf diese 
Weise wie gemäß der dritten Ausführungsform den 
Entwurf der gedruckten Leiterplatte.

[0170] Der innere Aufbau des Schreib-Abtasttaktge-
bers 422 dieser Ausführungsform ist auch auf den in 
Fig. 8 dargestellten Lese-Abtasttaktgeber 230 an-
wendbar.

[0171] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die 
vorstehende Anordnung und Ausführungsformen von 
Anwendungen beschränkt, sondern es können viele 
andere Änderungen und Modifikationen vorgenom-
men werden, ohne von dem durch die anliegenden 
Ansprüche definierten Schutzumfang der vorliegen-
den Erfindung abzuweichen. Einige Beispiele mögli-
cher Modifikationen werden nachstehend angege-
ben.

[0172] In den Schreib-Abtasttaktgebern 22, 122 und 
222 (siehe die Fig. 2, Fig. 6 und Fig. 9) in der vorste-
henden ersten Anordnung und der ersten und der 
zweiten Ausführungsform multipliziert der erste 
PLL-Schaltkreis 62 das Horizontalsynchronsignal 
HSYNC1 mit N0 und erzeugt das Schreib-Abtasttakt-
signal Sw. Bei einem modifizierten Aufbau wird die 
Frequenz des Punkttaktsignals DCLK1 durch 1/Nw 
dividiert (wobei Nw die Arbeitsanzahl der tatsächlich 
verwendeten A/D-Wandler bezeichnet), um das 
Schreib-Abtasttaktsignal Sw zu erzeugen. Bei die-
sem modifizierten Aufbau wird ein PLL-Schaltkreis 
verwendet, um das Horizontalsynchronsignal 
HSYNC1 zu multiplizieren und das Punkttaktsignal 
DCLK1 zu erzeugen. Mit anderen Worten kann eine 
Vielzahl von Schaltkreiselementen in der Art eines 
PLL-Schaltkreises und eines Frequenzteilers ver-
wendet werden, um das Schreib-Abtasttaktsignal Sw 
zu erzeugen.

[0173] Ähnliche Modifikationen sind auch auf die 
Schaltkreise anwendbar, die an der Erzeugung des 
Lese-Abtasttaktsignals Sr und des Punkttaktsignals 
DCLK2 in dem Lese-Abtasttaktgeber 30 (siehe die 
Fig. 4 und Fig. 7) der vorstehenden ersten Anord-
nung und der ersten und der zweiten Ausführungs-
form beteiligt sind.

[0174] Bei der ersten Anordnung und der ersten und 
der zweiten Ausführungsform erzeugt der 
PLL-Schaltkreis 64 (siehe die Fig. 2, Fig. 6 und 
Fig. 9) das Punkttaktsignal DCLK1, das zum Abtas-
ten aller Bildpunkte des analogen Bildsignals AV1 ge-
eignet ist. Das Punkttaktsignal DCLK1 kann jedoch 
eine andere Frequenz haben als die für das Abtasten 
aller Bildpunkte geeignete Frequenz. Beispielsweise 
kann das Punkttaktsignal DCLK2 zum Überspringen 
der Pixel um 1/2 geeignet sein. Dies bedeutet, dass 
das Punkttaktsignal DCLK1 jedes beliebige Taktsig-
nal mit einer Frequenz sein kann, die das Abtasten 
der Bildpunkte des analogen Bildsignals AV1 ermög-
licht. Das gleiche Prinzip ist auf das Punkttaktsignal 
DCLK2 im Lese-Abtasttaktgeber 30 (siehe die Fig. 4
und Fig. 7) anwendbar.

[0175] Bei den bildverarbeitenden Vorrichtungen 
der vorstehenden ersten Anordnung und der ersten 
bis vierten Ausführungsform wird das Prinzip der vor-
liegenden Erfindung sowohl auf die Anordnung zum 
Eingeben des analogen Bildsignals und zum Schrei-
ben der digitalen Bildsignale in den Rahmenspeicher 
26 (siehe die Fig. 1, Fig. 5 und Fig. 8)(d. h. die Seite 
der A/D-Wandlung) als auch auf die Anordnung zum 
Lesen der digitalen Bildsignale aus dem Rahmen-
speicher 26 und zum Ausgeben des analogen Bildsi-
gnals (d. h. die Seite der D/A-Wandlung) angewen-
det. Das Prinzip der vorliegenden Erfindung kann je-
doch auch auf nur eine dieser Anordnungen ange-
wendet werden. Wenn beispielsweise das Bildsignal 
auf der Seite der A/D-Wandlung die hohe Frequenz 
hat und das Bildsignal auf der Seite der D/A-Wand-
lung die niedrige Frequenz hat, kann die Anordnung 
gemäß der vorliegenden Erfindung nur auf die Seite 
der A/D-Wandlung angewendet werden.

[0176] Bei den vorstehenden Ausführungsformen 
und der vorstehenden Anordnung kann der durch 
Hardware verwirklichte Teil durch Software ersetzt 
werden und andererseits der durch Software verwirk-
lichte Teil durch Hardware ersetzt werden.

Industrielle Anwendbarkeit

[0177] Die vorliegende Erfindung ist auf eine Viel-
zahl bildverarbeitender Vorrichtungen mit den Funkti-
onen der A/D-Wandlung und der D/A-Wandlung, bei-
spielsweise auf Projektoranzeigevorrichtungen, wie 
bspw. ein Flüssigkristallprojektor, anwendbar. Das 
Prinzip der vorliegenden Erfindung ist nicht auf Bild-
anzeigevorrichtungen mit einer Flüssigkristallanzeige 
beschränkt, sondern es ist auch auf Bildanzeigevor-
richtungen mit anderen Anzeigeeinrichtungen, wie ei-
nem Kathodenstrahlbildschirm oder einem Plasma-
anzeigebildschirm, sowie auf eine Vielzahl elektroni-
scher Vorrichtungen, die solche Bildanzeigevorrich-
tungen aufweisen, anwendbar.
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Patentansprüche

1.  Bildverarbeitende Vorrichtung, mit:  
einem ersten Abtasttaktgeber (22), der Nw erste Ab-
tasttaktsignale erzeugt, die jeweils eine erste Fre-
quenz, die synchron zu einem ersten Synchronisier-
signal eines gegebenen ersten analogen Bildsignals 
ist, und Phasen haben, die sequentiell verschoben 
sind, und  
einer Analog-Digital-Wandlereinheit (24), die das ers-
te analoge Bildsignal in Bezug auf Nw Bildpunkte 
bzw. Pixel in Nw digitale Bildsignale wandelt, wobei 
das erste analoge Bildsignal drei analoge Farbkom-
ponenten umfasst, wobei jedes der Nw digitalen Bild-
signale drei digitale Bildsignalfarbelemente umfasst, 
und dadurch gekennzeichnet, dass:  
die Analog-Digital-Wandlereinheit (24) drei Unterein-
heiten (71, 72, 73), die jeweils drei analogen Farb-
komponenten entsprechen, umfasst,  
jede Untereinheit Nw Analog-Digital-Wandler auf-
weist, die gemein eine vorausgewählte analoge 
Farbkomponente empfangen und nachfolgend eine 
Analog-Digital-Wandlung der empfangenen analo-
gen Farbkomponente als Reaktion auf die jeweiligen 
der Nw ersten Abtasttaktsignale durchführen, wobei 
Nw digitale Bildsignalfarbelemente für die vorausge-
wählten Farbkomponenten hinsichtlich der Nw Bild-
punkte erzeugt werden, wobei die Nw digitalen Bild-
signalfarbelemente sequentiell verschobene Phasen 
haben, und dadurch, dass die bildverarbeitende Vor-
richtung weiterhin aufweist:  
einen Bildspeicher (26), der digitale Bildsignale spei-
chert, und  
eine Schreibsteuereinheit (56), die die Nw digitalen 
Bildsignale, die von der Analog-Digital-Wandlerein-
heit (120) ausgegeben werden, in den Bildspeicher 
(26) schreibt,  
wobei die Schreibsteuereinheit (56) mehrere Stufen 
von digitalen Bildsignalphasen-Regulierungsschalt-
kreisen aufweist, die bewirken, dass die Nw digitalen 
Bildsignale, die die sequentiell verschobenen Pha-
sen haben und von der Analog-Digital-Wandlerein-
heit (120) versorgt sind, in einer identischen Phase 
ausgegeben werden,  
wobei die mehreren Stufen der digitalen Bildsignal-
phasen-Regulierungsschaltkreise eine hierarchische 
Struktur haben, bei denen eine Anzahl von Schalt-
kreisen, die in jeder Stufe enthalten sind, hin zu einer 
letzten Stufe schrittweise abnehmen,  
wobei eine Mehrzahl von digitalen Bildssignalpha-
sen-Regulierungsschaltkreisen, die in jeder Stufe au-
ßer der letzten Stufe enthalten sind, eine Mehrzahl 
von digitalen Eingabebildsignalen in feste Phasen 
schalten bzw. einrasten, die voneinander verschie-
den sind, und die eingerasteten bzw. geschalteten di-
gitalen Bildsignale für digitale Bildsignalphasen-Re-
gulierungsschaltkreise, die einer nächsten Stufe ent-
halten sind, bereitstellen, und  
wobei ein digitaler Bildsignalphasen-Regulierungs-
schaltkreis, der in der letzten Stufe enthalten ist, die 

Nw digitalen Bildsignale, die von einer vorhergehen-
den Stufe in einer identischen Phase bereitgestellt 
sind, schaltet.

2.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach Anspruch 
1, bei der der erste Abtasttaktgeber (22) aufweist:  
einen ersten originalen bzw. ursprünglichen Abtast-
taktgeberschaltkreis (66), der ein erstes ursprüngli-
ches Abtasttaktsignal mit der ersten Frequenz als 
Reaktion auf das erste Synchronisiersignal erzeugt, 
und  
einen ersten Abtasttaktgeberschaltkreis, der die Nw 
ersten Abtastsignale mit den sequentiell verschobe-
nen Phasen in Reaktion auf das erste ursprüngliche 
Abtasttaktsignal erzeugt.

3.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach Anspruch 
2, bei der der erste Abtasttaktgeberschaltkreis (66) 
die Nw ersten Abtasttaktsignale mit den sequentiell 
verschobenen Phasen in Reaktion auf einen Impuls 
des ersten Synchronisiersignals initialisiert, so dass 
zwischen dem ersten Synchronisiersignal und jedem 
der Nw ersten Abtasttaktsignale mit den sequentiell 
verschobenen Phasen ein festes Phasenverhältnis 
erreicht wird.

4.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach Anspruch 
2 oder 3, bei der der erste Abtasttaktgeberschaltkreis 
(66) aufweist:  
einen ersten Phasenregelkreis (PLL: Phase Locked 
Loop) Schaltkreis (62), der ein erstes Punkttaktsignal 
mit einer zweiten Frequenz, die für ein Abtasten des 
ersten analogen Bildsignals geeignet ist, in Reaktion 
auf das erste ursprüngliche Abtasttaktsignal erzeugt, 
wobei die zweite Frequenz das Nw-fache der ersten 
Frequenz ist, und  
einen ersten Abtasttaktextraktionsschaltkreis (64), 
der die Nw ersten Abtasttaktsignal extrahiert, die die 
erste Frequenz und die Phasen, die sequentiell um 
eine Periode des ersten Punkttaktsignal in Reaktion 
auf das erste Punkttaktsignal verschoben sind, auf-
weisen.

5.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach Anspruch 
2 oder 3, bei der der erste Abtasttaktgeberschaltkreis 
(66) aufweist:  
einen ersten Verzögerungstaktgeberschaltkreis, der 
sequentiell das erste ursprüngliche Abtasttaktsignal 
verzögert, um die Nw ersten Abtasttaktsignale mit 
den sequentiell verschobenen Phasen zu erzeugen.

6.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 5,  
bei der die Schreibsteuereinheit (56) die Nw digitalen 
Bildsignale, die von der Analog-Digital-Wandlerein-
heit (120) ausgegeben werden, in einen durchgängi-
gen Speicherbereich in dem Bildspeicher (26) 
schreibt.

7.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach einem der 
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Ansprüche 1 bis 6, bei der der erste Abtasttaktgeber 
(22) weiterhin aufweist:  
einen zweiten Abtasttaktgeberschaltkreis (66), der 
Nw zweite Abtasttaktsignale erzeugt, die sequentiell 
verschobene Phasen haben und feste Phasenver-
hältnisse jeweils zu den Nw ersten Abtasttaktsigna-
len mit den sequentiell verschobenen Phasen be-
wahren,  
wobei jede Untereinheit (71, 72, 73) weiterhin Nw 
Kipp- bzw. Latchschaltkreise (81, 82, 83) aufweist, 
die die Nw digitalen Bildsignalfarbelemente schalten 
und ausgeben, die von den Nw Analog-Digital-Wand-
lern ausgegeben werden und die sequentiell ver-
schobenen Phasen haben, in Reaktion auf die Nw 
zweiten Abtasttaktsignale mit den sequentiell ver-
schobenen Phasen.

8.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach Anspruch 
7, bei der die Schreibsteuereinheit (56) die Nw digita-
len Bildsignale, die von der Analog-Digital-Wandler-
einheit (120) bereitgestellt sind, und zumindest eines 
der Nw zweiten Abtasttaktsignale empfängt, die von 
dem ersten Abtasttaktgeber bereitgestellt sind und 
die sequentiell verschobenen Phasen haben.

9.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 8, die weiterhin aufweist:  
ein erstes Schaltnetz, das zumindest einen Teil der 
Nw ersten Abtasttaktsignale mit den sequentiell ver-
schobenen Phasen für beliebige Analog-Digi-
tal-Wandler bereitstellt, die unter den Nw Analog-Di-
gital-Wandlern ausgewählt sind, und  
ein zweites Schaltnetz, das zumindest einen Teil der 
Nw zweiten Abtastsignale mit den sequentiell ver-
schobenen Phasen für ausgewählte Latchschaltkrei-
se unter den Nw Latchschaltkreisen bereitstellt, wo-
bei die ausgewählten Latchschaltkreise den beliebi-
gen Analog-Digital-Wandlern entsprechen, für die die 
ersten Abtasttaktsignale durch das erste Schaltnetz 
bereitgestellt sind.

10.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 9, bei der der erste Abtasttaktge-
ber (22) und die Analog-Digital-Wandlereinheit (120) 
auf einem Chip integriert sind.

11.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach einem 
der Ansprüche 2 bis 10, die weiterhin aufweist:  
einen Phasenregulierungsschaltkreis, der ein exter-
nes Abtasttaktsignal aus dem ersten ursprünglichen 
Abtasttaktsignal erzeugt, wobei das externe Abtast-
taktsignal eine identische Periode wie das erste ur-
sprüngliche Abtasttaktsignal hat und eine Phase, die 
zum Verarbeiten der Nw digitalen Bildsignale geeig-
net ist.

12.  Bildverarbeitende Vorrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 11, bei der die Nw Analog-Digi-
tal-Wandler für jede analoge Farbkomponente in ei-
nem separaten integrierten Schaltkreis integriert 

sind.

13.  Bildanzeigevorrichtung mit:  
einer bildverarbeitenden Vorrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 12, und  
einer Anzeigeeinheit (38), die ein Bild anzeigt, das 
von der bildverarbeitenden Vorrichtung verarbeitet 
ist.

Es folgen 20 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
24/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
25/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
26/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
27/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
28/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
29/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
30/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
31/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
32/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
33/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
34/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
35/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
36/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
37/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
38/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
39/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
40/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
41/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
42/43



DE 698 27 597 T2    2005.11.24
43/43


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

